VII. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

| Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


1892. 


Inſertionsgebühr 


Sonntag, den 27. März 
— — — — 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoneen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


| | 
0 rner Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ldeulſche Zeitung. 
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Iuferaten-Annadme auswärts: Strasburg: 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Grandenz: Guſtavr Röthe. SZautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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er Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. ; g AR 


den Amtsaustritt des Grafen Zedlitz ſchloß I von feiner Berufung in 


Abonnements = Einladung. das Reichsjuſtizamt] auch da, wo es ſich nicht um Glaubens: und 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für das II. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 


die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis -Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 26. März. 


— Der Kaiſer gedenkt nach dem Hofbericht 
am Sonnabend Nachmittag Jagdſchloß Hubertus⸗ 
ſtock wieder zu verlaſſen und um 5 Uhr 30 Min. 
wieder in Berlin einzutreffen. 

— Die Einführung des Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Eulenburg und des Kultus⸗ 
miniſters Dr. Boſſe iſt in der geſtern ſtatt⸗ 
ehabten Sitzung des Staalsminiſteriums erfolgt. 
Ein Miniſter⸗Präſident ohne 
ehalt iſt vorläufig Graf Eulenburg, denn 
dem Staatshaushaltsetat, wie er ſoeben im 
Herrenhauſe zur Feſtſtellung gelangt, heißt es 
ausdrücklich im Etat des Staatsminiſteriums 
„der Miniſterpräſident ohne Gehalt.“ Bevor 
eine Gehaltszahlung an den Grafen zu Eulen⸗ 
burg erfolgen kann, muß alſo ein Nachtrag zum 
Etatsgeſetz im Abgeordnetenhauſe eingebracht 
und genehmigt ſein. 

— Der bisherige Kultusminiſter, 
Graf Zedlitz trat geſtern offiziell von ſeinem 
Amte zurück und verabſchiedete ſich von ſeinen 
Räthen. Der Unterſtaatsſekretär Weyrauch 
widmete dem Scheidenden warmgefühlte Worte 
des Abſchiedes. Graf Zedlitz ſprach ſeinen 
herzlichſten Dank für das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen und die treue Mitarbeit aus. An 


Aus der Neichshauptſtadt. 


Humoriſtiſche Briefe von Sigmar Mehring. 
Nachdruck verboten.) 
Berlin, 26. März. 1892. 


Wir leben in einer aufgeregten Zeit, und 
für einen nüchternen Staatsbürger iſt es wirk⸗ 
lich ſchwer, ſich in dieſe Zeit zu finden und der⸗ 
jenigen Partei ſich anzuſchließen, welche die 
meiſte Sicherheit für das liebe Leben bietet. 
In der vorigen Woche waren die armen Ber⸗ 
liner zwiſchen zwei ſtraff einander gegenüber⸗ 
ſtehende Parteien eingeklemmt und wußten nicht, 
ob ſie ſich nach rechts oder links wenden ſollten. 
Auf der einen Seite ſchrie man uns wüthend 
und grauſig, daß der Kopf uns dröhnte, in die 
Ohren: „Wir wollen den Frieden haben, fort 
mit dem Krieg und den ewigen Kriegsrüſtungen!“ 
Und auf der anderen Seite ziſchelte man uns 
leiſe, faſt lieblich⸗verführeriſch zu: „Schaart 
Euch zum Kampf gegen die Tyrannei, gegen 
den Kapitalismus, gegen die Bourgeois!“ 
Beide Ermahnungen ſind an einem Tage 
hervorgetreten, am 18. März. Es iſt der 
Gedenktag der Revolution von 1848, an welchem 
tauſende mehr oder weniger ſozial⸗demokratiſch 
angehauchte Berliner die Gräber der in jenen 
Tagen gefallenen Bürger beſuchen und mit 
Kränzen und Blumen ſchmücken. Es geht dabei 
nicht immer ganz kirchhofmäßig zu, denn es 
pflegt immer ein wenig politiſche Demonſtration 
damit verbunden zu werden, und das kann 
unſere ordnungsliebende Polizei nicht leiden. 
Da der Gräberbeſuch diesmal beſonders ſtark 
war — es wurden allein 148 Kränze von den 
verſchiedenen Arbeiterdeputationen auf den 
Gräbern niedergelegt, — ſo war die Gefahr 
eines Zuſammenſtoßes der Arbeiter und Schutz⸗ 


ſich der Amtsantritt des neuen Kultus miniſters nichts bekannt iſt. 


Dr. Boſſe an, welcher mit ſeinen Räthen eine 
längere Konferenz abhielt. a 
— Graf Zedlitz, ſo weiß die „Kreuz⸗ 
zeitung“ zu berichten, beſaß noch an dem be⸗ 
wußten Herrenabend, welcher der erſten Be⸗ 
rathung des Volksſchulgeſetzes im Abg.⸗Hauſe 


Der Abon nementspreis für vorausging, in zweifelloſer Form erneut Gewiß⸗ 


heit, daß ſein Standpunkt an allerhöchſter Stelle 


Ebenfalls gerüchtsweiſe 
ſpricht man von der Ernennung des Kammer⸗ 
gerichtspräſidenten Drenkmann zum Staats⸗ 
ſekretär für das Reichsjuſtizamt. 


Lehrfreiheit handelt, ſondern andere in ihrer 
Wichtigkeit oft unterſchätzte Freiheiten und Rechte 
in Frage ſtehen. 

— Der Reichstag wird, wie man in 


—Einemerkliche Erkaltung zwiſchen | Reichstagskreiſen vernimmt, am 29. März ge⸗ 
dem Vatikan und Deutſchland iſt bereits, wie das ſchloſſen werden. 


„Berl. Tgbl.“ aus beſtunterrichteten vatikaniſchen 
Kreiſen in Rom erfährt, eingetreten; die Ver⸗ 
ſtimmung des Papſtes ſei im Wachſen begriffen. 


gebilligt würde. Nach der „Frankf. Zig.“ dagegen | Bereits beginnt auch die offiziöſe vatikaniſche 
ſoll an dieſem Abend der Kaiſer zu Graf Zedlitz in | Preſſe einen offenen Feldzug gegen die. deutſche 


Bezug auf das Volksſchulgeſetz geſagt haben: 


„Sie haben mir da einen ſchönen de Rom 


Salat angerichtet.“ 
„Wenn Graf 


Caprivi und 


Graf Eulenburg“, ſo ſchreibt der „Weſtf. bereits 
Merkur“, „ſich in der Leitung der Geſchäfte] zu rächen. 


theilen ſollten, ſo würden zwei ſehr befähigte 
Staatsmänner in Geſchäftsverbindung treten; 


in ein Kompagnie⸗Verhältniß oder in ein | das 
Konkurrenz⸗Verhältniß, wie man es auffaſſen Kreuzerkorvette K bewilligen: 


will. An die Dauerhaftigkeit dieſer 


Regierung. So bringt heute Abend der „Moniteur | und des deutſchen Frauenvereins 
e“ einen Artikel voll bitterer Ausfälle] Weimar beſchäftigt. 


gegen den Kaiſer und die deutſche Regierung. 
— Die Ultramontanen 


Die „Germania“ ſchreibt in einer 
Polemik gegen die „Nationallib. Korr.“ und 
die „Nationalztg.“, welche behauptet hatten, 
Zentrum werde in der dritten Leſung die 
„Zur Sache 


glaubt | können wir jagen, daß kein Grund be- 


nach wie vor Niemand, am wenigſten die⸗[ſteht, die Korvette K in dritter 


jenigen, 
halbirten Caprivi unter hinterliſtigen Lobes⸗ 
erhebungen fordern.“ In einer andern Aus⸗ 
gabe des Blattes heißt es: „Wie auch die Ent⸗ 


ſcheidung fallen möge, die jetzige „Löſung“ der miniſter den nahen Rücktritt verkündete, wird vo 


Kriſis kann nur eine proviſoriſche ſein. Zu⸗ 
nächſt iſt Graf v. Caprivi als politiſcher Todes⸗ 
kandidat zu betrachten und betrachtet ſich ſelbſt 
auch wohl ſo.“ 


— Die Loſung der Miniſterkriſis] der Ma 


wird von der geſammten Preſſe als eine end⸗ 
giltige nicht aufgefaßt, ſie 
behelf für den Augenblick; die weiteren Ent⸗ 
ſchließungen ſeien für eine günſtigere Zeit vor⸗ 
behalten. Die „Germania“ bemerkt, die Thei⸗ 


lung der Aemter ſei vielleicht von vorne herein | kämpfung des Schul 


nur auf Zeit gedacht. Das Blatt wünſcht zu⸗ 
gleich, daß den neuen Miniſtern diejenigen Er⸗ 
fahrungen mit Nebeneinflüſſen, die beren Vor⸗ 
gänger gemacht, erſpart bleiben. 

— Ueber den Nachfolger Boſſes 


ſei nur ein Noth⸗J Bennigſen zu 


die recht laut das Verbleiben des | Leſung zu bewilligen. 


— Ueber den Fall des Volks⸗ 
ſchulgeſetzes, welches in der That wiederum 
die „weiße Dame“ geweſen iſt, die dem Kultus⸗ 


einem den Univerſitätskreiſen angehörenden frei» 


ſinnigen Parlamentarier dem „Berl. Tagebl.““ 
geſchrieben: „Das jetzt beſiegelte Schickſal des | gut unterric 
Schulgeſetzentwurfes iſt ein erfteuliches Zeichen vollmächtigte des 
cht, welche die öffentliche Meinung und Geh. Rat 


insbeſondere, 


thum“ trotz Allem auch im deutſchen Reiche 
noch beſitzt. 
diejenigen Elemente, welche ſich in der Be⸗ 


dieſer ihrer Macht ſich bewußt werden und er⸗ 
forderlichen Falls ſich energiſch wehren. 
wird von den reaktionären Beſtrebungen, mit 
denen wir in der verſchiedenſten Weiſe bedroht 
ſchienen, nicht gerade Vieles verwirklicht werden. 


im Reichsjuſtizamt ſcheint noch nichts beſtimmt | Es iſt zu hoffen, daß die in jenem wichtigen 


zu ſein. Die „Straßburger Poſt“ berichtet, 
daß dem Staatsſekretär v. Puttkamer daſelbſt 


leute nicht zu vermeiden, und in den Nachmittags⸗ 
ſtunden, als die Anſammlungen mächtig wuchſen, 
am es wieder zu einem regelrechten Straßen⸗ 
kampf, der die entſprechenden Verhaftungen zur 
Folge hatte. Das geſchah im Oſten Berlins, 


in der Gegend des Friedrichshains, während wirklich ſch 
man wenige Stunden darauf in Berlin W | ob man fi 


Frack und Ballkleid aus 
und in dem feierlichen 
Bankett des Friedensfeſtes vorbereitete. 


ging es entſchieden gemüthlicher zu. Die be⸗ 


kannten „Spitzen“ der Geſellſchaft, die Helden köſtlichem Mahle ſich niederlaſſen, 


der Feder und des Kurszettels, dazu einige hervor: 
ragende Politiker, hatten ſich vereinigt, um der 
aus Wien gekommenen Baron in B erthavon 
Suttner ein Feſt zu geben, wie es einem 


Erfolge liegende Mahnung gegen Energieloſig⸗ 
keit und Gleichgiltigkeit nachhaltig wirken wird, 


Gräbern der 1848 gefallenen Bürger wall⸗ 
fahrteten, denn auf ihrer Fahne ſteht: „Ab: 
ſchaffung der Armuth“. Und welcheswarm⸗ 
fühlende Menſchenherz würde nicht auch für 
dieſes edle 


um den Ausdruck des Herrn von | dieſer Tage wieder in Berlin, 8 
gebrauchen, das „liberale Bürger: | der Beſchlüſſe des Kronraths vom 18. März 


Es kommt nur darauf an, daß | theilung, 


geſetzentwurfes einigten, richtig, 


Ziel ſich begeiſtern wollen? Es ift | ſüdduftathmendes Versdrama: 
wierig, eine Entſcheidung zu treffen, | des Gyges“ 
ch den Friedensfreunden in die Arme ſtellung kam. 

dem Schrank holte] werfen oder mit den Armuthsfeinden gemein⸗ 
Schmuck ſich zu dem ſame Sache machen fol, 


— Zulaſſung der Frauen zum 
mediziniſchenundphiloſophiſchen 
Studium. Die Unterrichtskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat ſich mit darauf bezüg⸗ 
lichen Petitionen des Vereins „Frauenwohl“ 
„Reform“ zu 
Die Petitionen waren 
auch auf die Errichtung eines Mädchengymnaſtums 


ſuchen fich | gerichtet und bis zur Errichtung deſſelben auf 
für das Scheitern des Volksſchulgeſetzes] Zulaſſung des weiblichen Geſchlechts zur Ab⸗ 


legung des Maturitätsexamens an den beſtehenden 
Gymnaſien. Nachdem der Antrag auf Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung mit allen gegen zwei 
Stimmen abgelehnt worden, fand der Antrag 
des Berichterſtatters Abg. v. Kölichen Annahme, 
über die Petition, ſoweit ſie die Errichtung 
eines Mädchengymnaſiums und die Zulaſſung 
zum philoſophiſchen Studium betreffen, zur 
Tagesordnung überzugehen, ſoweit ſie die Zu⸗ 
laſſung zum mediziniſchen Studium und die 
Erlaubniß zur Ablegung des Maturitätsexamens 


n | an einem Gymnaſium beantragen, der Königl. 


Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen. 
— Zur Welfenfondsfrage wird von 
unterrichteter Seite mitgetheilt: Der Be 


von der Wenſe aus Gmunde 


um auf Grund 
die Verhandlungen weiter zu führen. Die Mit⸗ 
der Herzog erhalte nicht das Kapital, 
ſondern nur die Zinſen des Fonds, iſt inſofern 
als den jeweilig lebenden Mitgliedern 
der welfiſchen Dynaſtie nur die Zinſen des 


Dann | Welfenfonds zu Gute kommen ſollen, während 


das Kapital für das welfiſche Haus unter Mit⸗ 
wirkung der preußiſchen Regierung unantaſtbar 
ſicher geſtellt wird. 

Zu den deutſch⸗ſpaniſchen 
Handels vertrags⸗ Verhandlungen 
wird der offiziöſen „Polit. Correſp.“ aus Berlin 


Aufführung bringen und war nicht im Stande, 
die Menge für ſein Drama zu erwärmen. Sein 
Schickſal theilte ein todter Dichter, der große 
Tragiker Hebbel, deſſen poeſieumwobenes, 
„Der Ring 
am Deutſchen Theater zur Dar⸗ 
Die Handlung ſchließt ſich an 
die naive Erzählung des Herodot, wonach ein 


Wenn man aber lydiſcher König feinem Gaſtfreund gegenüber 
Hier | ſieht, daß dieſe mit blutigen Köpfen von der 


die Reize ſeiner Gemahlin rühmt und ihn ver⸗ 


Polizei heimgeſchickt werden, während jene zu leitet, ſich ſelbſt von der Wahrheit der Schilde⸗ 


dann wird 
ſich jeder Vernünftige doch lieber den Friedens⸗ 
freunden anſchließen und der Baronin 
ſeine Huldigung darbringen 

„Was muß das für eine große Schrift⸗ 


die Menſchheit mit dem ewigen Weltfrieden] ſtellerin fein! Man feiert ſie in Berlin wie 


beglückenden Friedensengel zukommt. Die Ba⸗ 


eine Königin, und ſogar aus Paris giebt ihr 


ronin iſt bekanntlich in ihrem Roman „Die ein bedeutender Politiker ſeine Zuſtimmung zu 


Waffen nieder!“ mit aller ſchriftſtelleriſchen] erkennen. 


Energie für Abſchaffung des Krieges ein⸗ 
getreten, und es wäre wirklich allerliebſt 
wenn es der verehrten Dame gelänge, ihr ſehr 
ſchöne wenn auch nicht ganz originelle 
verwirklichen. 
im Buſen bergen, wenn man ſich nicht be⸗ 
geiſtert zu den Anſchauungen dieſer Schrift⸗ 
ſtellerin bekehren wollte, wenn man nicht 
jauchzend in die von ihr der Menſchheit dar⸗ 
gebotene Hand einſchlagen und ſchwören wollte, 
mit Gut und Blut — nein! auch das muß 
mit friedlichel Waffen geſchehen — alſo mit 
der ganzen Schärfe ſeiner Geſinnung für die 
Friedensidee einzutreten. Der Gedanke, 


Idee zu | aufflammenden Augen und ſah 
Man müßte kein Menfchenherz | fordernd an. 


den | genoſſinnen, 


Sehen Sie, Herr Doktor, 


wie auch] den Dolch 


rung zu überzeugen. Die Königin merkt den 
Bubenſtreich und zwingt in ihrer Empörung den 


Suttner | Gaſtfreund, daß er den König tödtet und ihr 


ſelbſt dadurch die Ehre wiedergiebt, daß er ſie 
heirathet und die Herrſchaft übernimmt. Dieſen 
von griechiſcher Schlichtheit zeugenden Stoff hat 
Hebbel noch durch den Schluß veredelt, daß 
die Königin nach der Verehelichungs⸗Zeremonie 
gegen ſich zuckt und ſich erſticht. 


unſer weibliches Geſchlecht großer Thaten fähig] Das Drama enthält Stellen von wunderbarer 


iſt.“ 
eine kleine Brünette mit großen, 
mich heraus⸗ 


einen Schriftſteller, 
Ehren genießt?“ 


Ich mußte kleinlaut der kleinen Fragerin] fragen wollte, 
das ſchwächere Geſchlecht hat mit | ſei, 


Recht geben, 
der Tinte das ſtärkere beſiegt. Baronin 
Suttner ſchreibt einen Roman, der im leih⸗ 
bibliothekariſchen Deutſchland mehr Staub 
aufwirbelt als alle Schleppen ihrer Geſchlechts⸗ 
und inzwiſchen werden die 


Unſinn des Krieges, den dümmſten Widerſpruch] männlichen Federhelden mit nur Achtungs⸗ 


gegen unſece Ziviliſation endlich loszuwerden, 
— dieſer Gedanke iſt zu verführeriſch — — 
— gerade ſo verführeriſch wie der Plan der 
anderen Partei, 


deren Mitglieder zu den! ſpiel: 


erfolgen zu Grunde gerichtet. Paul Heyſe, 
der zur ſelben Zeit, wie ſeine Wiener Kollegin 
in unſeren Mauern weilte, ließ hier ein Schau⸗ 
„Wahrheit“ im Leſſing⸗Theater zur 


Mit dieſen Worten wandte ſich an mich] Schönheit, 
leidenschaftlich | Klimas, der ſüße Zauber 


die ganze Pracht des ſüdlichen 
des antiken Griechen⸗ 
lands und alle Traumgebilde der Liebe werden 


„Giebt es unter den Männern | unferem Geiſte vorgeführt und umſtricken uns 
der gegenwärtig die gleichen] mit wohligem Sinnenreiz. 


Ich ſage „uns“, — wenn man mich aber 
wer unter „uns“ zu verſtehen 
ſo würde ich mit einer Antwort in Ver⸗ 
legenheit kommen. Denn leider, leider theilt 
die hochwohlweiſe Kritik und das ehrenwerthe 
Publikum meine Auſicht nicht. Man langweilt 
ſich heutzutage bei einem Drama, das von 
Dingen handelt, die weder im Reichstag zur 
Sprache kommen, noch ſonſt auf dem Pro⸗ 
gramm irgend einer politiſchen Partei ſtehen. 
Man hat kein Verſtändniß für Dinge, die 
unſerer hohen Ziviliſation ſo fern liegen, — 
man hat ſo wenig Verſtändniß dafür, daß man 


„war 


geſchrieben, die Vorbereitungen für die Ver⸗ 
handlungen, die auf diplomatiſchem Wege ge⸗ 
führt werden dürften, ſeien ſoweit gediehen, daß 
Weiſungen der beiderſeitigen Regierungen für 
werden können. 
Deutſchland werde auf Erlangung des Meiſtbe⸗ 


die Verhandlungen ertheilt 


günſtigungsrechtes beſtehen. 


— — —————— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


In der deutſch⸗böhmiſchen Ausgleichskom⸗ 
miſſion gab am Donnerſtag Graf Thum zuerſt 
deutſch, dann böhmiſch eine Erklärung ab, laut 
welcher die Regierung den Wunſch ausdrückt, 
daß der Ausgleich ſo bald als nur irgend 
Die Ausführung der 
Ausgleichsvorlagen bilde für die Anbahnung des 
nationalen Friedens im Lande die erſte Vor⸗ 
Werde dieſes Ziel nicht bald er⸗ 
reicht, ſo müſſe nothwendigerweiſe die kulturelle 
und wirthſchaftliche Entwickelung Böhmens da⸗ 
runter leiden. Hierauf legten Mattuſch Namens 
der Alttſchechen und Bucquoy Namens des 
motivirte 
Vertagungsanträge vor. Im Laufe der Debatte 
den 
Standpunkt der Deutſchen, Mattuſch, Kwiczala 
und Scholz denjenigen der Alttſchechen, und 
Schwarzenberg und Palffy jenen des Groß⸗ 
in ſcharfer 
Weiſe die ſchwächliche Erklärung des Statt⸗ 
halters, geißelte den Wortbruch der Alttſchechen 
ſich den jung⸗ 
tſchechiſchen Befehlen unterworfen und hob die 
beſchloſſenen 
Ausgleichsgeſetze bezüglich der Zweitheilung des 
Landesſchulrathes und Landeskulturrathes hervor. 
Er erklärte, die Deutſchen würden ihre Forde⸗ 
rungen, die ſich aus dem Ausgleich ergeben, 
Die Rede machte tiefen Ein⸗ 
druck; ſie bedeutet entſchiedene Stellungnahme 
gegen die gegenwärtige Politik der Regierung 
und wird erklärt durch das Entgegenkommen 
der Regierung gegenüber der Haltung des Feu⸗ 
Die Berathung wurde abgebrochen, 


möglich perfekt werde. 


ausſetzung. 


Großgrundbeſitzes zwei verſchieden 


kennzeichneten Plener und Schmeykal 


grundbeſitzers. Plener tadelte 


und des Feudaladels, welche 


günſtige Wirkung der bisher 


nie aufgeben. 


daladels. 
ein Beſchluß nicht gefaßt. 
Italien. 


In dem Prozeß gegen Cipriani und Ge⸗ 
noſſen wegen Theilnahme an den Unruhen vom 
1. Mai v. J. wurde am Donnerſtag das 
Der Gerichtshof trat dem 

Antrage des Staatsanwalts nicht bei, die An⸗ 
geklagten als Mitglieder einer Geſellſchaft zur 
i 1 von Verbrechen anzuſehen, und ver⸗ 
urtheilte Cipriani und Palla zu 2 Jahren und 
28 Monaten Gefängniß und 1500 Fels. Gelb⸗ 

ſtrafe, den deutſchen Studenten Körner zu 12 
Monaten Einſchließung und 500 Frks. Geld⸗ 

ſtrafe; 49 andere Angeklagte erhielten Strafen 

von 27 Monaten Gefängniß, 1500 Frks. Geld⸗ 

buße und zweijähriger Polizeiaufſicht bis zu 25 

TagenArreſt. 10 Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Urtheil geſprochen. 


Frankreich. 


„Aus Paris meldet ein „Hirſch“⸗Telegramm: 
Die Urheber der Attentate auf dem Boulevard 
St. Germain, ſowie in der Lobau⸗Kaſerne ſind 
verhaftet worden. Bei dem Anarchiſten Chaumartin 
iſt der Deckel des Topfes aufgefunden worden, 
welcher zu der Exploſion in St. Germain diente. 
Außerdem wurden Sprengſtoffe mit Eiſenladung 
Chaumartin, ſowie ſeine 
Frau und der berüchtigte Rarachol, welcher ſich 
verſchiedene Namen zugelegt hatte, find verhaftet 
worden. Der Anarchiſt Biſſi, welcher verdächtig 
iſt, in St. Germain eine Bombe gelegt zu haben, 
befindet ſich ebenfalls im Gefängniß. Ein Holz⸗ 


und Zünder entdeckt. 


modell für Wurfbomben wurde aufgefunden. 
Der Anarchiſt Baſtard wurde nebſt 17 Anderen, 
welche verdächtig ſind, bei dem Attentate in der 


nicht einmal die Jamben deklamiren kann, wenn 
man Schauſpieler iſt, — daß man die über⸗ 
aus wohllautenden glatten Verſe für ſchwer⸗ 
fällig hält, wenn man Kritiker iſt, — und daß 
man einfach ſich ſo ein Stück nicht anſieht, 
wenn man zum großen Publikum gehört. — 
Ja, die Baronin Suttner, das iſt eine 
Dichterin, die es verſteht! Sie greift eine 


Tagesfrage auf, und ſchreibt einen dicken 
Roman drum rum! Warum hat Hebbel 
den Herodot geleſen, anſtatt die „Nord⸗ 


deutſche Allgemeine Zeitung“ oder das Generale 
ſtabswerk über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg? 
— Freilich, damals exiſtirte beides noch nicht, 
aber dann hat er auch kein Recht, zu Worte zu 
kommen. In unſerer praktiſchen Zeit können 
wir nur Dichter brauchen, die ihre Stoffe aus 
den allerneueſten Nachrichten des Wolff'ſchen 
Telegraphenbureaus ſchöpfen. Und darum ver⸗ 
meidet man Hebbel, ziſcht man Heyſe aus und 
feiert Bertha von Suttner. 

Noch ein großes Kunſtlicht war in dieſen 
Tagen in Gefahr, ausgelöſcht zu werden, es 
flackerte bedenklich und leuchtet zum Mindeſten 
jetzt nicht mehr ſo hell wie zuerſt, als es mit 
blitzartiger Wirkung in die Erſcheinung trat. 
Der italieniſche Maeſtro Mascagni, deſſen 
Ca valleria ruſticana im Sturme die 
Welt eroberte, hat eine zweite Oper: „Freund 
Fritz“, lyriſches Luſtſpiel in drei Akten, ge⸗ 
ſchrieben, die hier mit großer Spannung er⸗ 
wartet wurde. Ehe es zur Affuͤhrung kam, 


Beifall zollte. 


kommen zu haben. 
füllt den Abend, aber 
füllen? 


falls verhaftet. 
Belgien. 


Konflikt ausgebrochen. 


treff der Frage des 


ſollten, 
nicht Theil. 
Großbritannien. 


Waffe an und zerſtreute dieſelben. 
Serbien. 


Skupſchtina in zweiter 


13 Stimmen angenommen worden. 


ſtützung genug finden werde. 


Lande keine 


Velickowitſch 


Lande noch gefährlicher würde. 


Artikel wurden ohne Debatte angenommen. 
Griechenland. 


Die Auflöfung der Deputirtenkammer iſt 
am Freitag angeordnet worden. Die Neuwahlen 
werden am 15. Mai ſtattfinden. Am 25. Mai 
ſoll dann die neue Kammer zuſammentreten. 
Die Regierung wird in einigen Tagen ihr 


Wahlprogramm veröffentlichen. 
Amerika. 


Nach Depeſchen aus NewsNork find die 
ſenſationellen Meldungen amerikaniſcher Blätter, 
über den akuten gefährlichen Stand der Robben: 
fang = Frage im Behringsmeere nichts als ein 
werde 
zweifellos auf diplomatiſchem Wege geordnet 


Wahlmanöver. Die Angelegenheit 


werden. 


— 


Provinzielles. 
Kulm, 


des Turnvereins ſtatt. 
tragen. 

L. Strasburg, 25. März. 
Etat 


ſteuer. 


ſchulgebäudes und die Aufnahme einer dieſem 


hatte der Berliner Generalintendant mit dem 
Leiter der Frankſurter Oper einen kleinen 
Kampf auszufechten, denn die Oper war für 
die deutſche Erſtaufführung in Berlin ange⸗ 
kauft und wurde hier in aller Ruhe vorbereitet, 
als plötzlich die Frankfurter Bühne mit der 
Ankündigung der Erſtaufführung vortrat. Man 
ſtützte ſich dort auf den Kontrakt, in welchem 
der italieniſche Verleger ſchlau verſchwiegen 
hatte, daß das Recht der Erſtaufführung in 
Deutſchland an Berlin abgetreten war. Da 
nun Graf Hochberg, unſer Generalintendant, 
ſich nicht zurückdrängen laſſen wollte, fo ſetzte 
er die Vorſtellung der Oper ſofort auf acht 
Tage vor jener in Frankfurt an. Zum Un⸗ 
glück mußte aber eine unſerer Sängerinnen an 
das Krankenbett ihrer Mutter eilen und verur⸗ 
ſachte einen Aufſchub auf einige Wochen, ſo 
daß ſchließlich Frankfurt doch noch mit einer 
Wochenlänge ſiegte und wir Berliner die Oper 
erſt in zweiter Reihe hören konnten. Der Er⸗ 
folg blieb weit hinter dem des Erſtlings werks 
von Mascagni zurück, die Kritik rühmt den 
zweiten Akt, deſſen Schönheiten das Publikum 
wenig beachtet, wogegen es einem Intermezzo, 
das muſtkaliſch gar nicht hervorragt, raſenden 
Seit dem berühmten Intermezzo 
der Cavalleria ſcheint man Vorliebe dafür be⸗ 
Mascagni's zweite Oper 
wird ſie auch die Häuſer 


Lobau⸗Kaſerne betheiligt geweſen zu ſein, eben⸗ 


Zwiſchen der Rechten und der Regierung iſt 
über die Frage des königlichen Referendums ein 
Die Regierung ſtellte 
in einer am Donnerſtag früh in Brüſſel abge⸗ 
haltenen Verſammlung der Rechten die Forde⸗ 
rung, daß die Mitglieder der Rechten in Be⸗ 
königlichen Referendums vor 
ihren Wählern keinerlei Verpflichtungen eingehen 
und nahm an den weiteren Berathungen 


Aus London meldet „Hirſch“⸗Bureau“: 
In den Ausſtandsbezirken fanden Donnerſtag 
Abend neue Ruheſtörungen ſtatt. Die Häuſer der 
Aufſichtsbeamten wurden mehrfach demolirt. 
Die Polizei griff die Tumultanten mit blanker 


Die Abdankungs⸗Erklärung des Exkönigs 
Milan iſt am Donnerſtag von der ſerbiſchen 
Leſung mit 80 gegen 
Der 
Artikel 4 rief eine längere Debatte hervor. 
Vaſilievic erklärte, er werde Alles anwenden, 
um die Ausweiſung Milan's zu annulliren, 
wozu er in Serbien und dem Auslande Unter⸗ 
Der Artikel ge⸗ 
fährde die Ruhe und Sicherheit des Landes. 
Miniſterpräſident Paſitſch erörtete die Ver⸗ 
faſſungsmäßigkeit der Geſetzesvorlage, die dem 
finanziellen Opfer auferlege. Milan 
ſei von vornherein davon verſtändigt worden, 
daß die Deklaration Geſetzeskraft erhalten werde. 
gab unter Vorwürfen gegen die 
radikale Partei der Beſorgniß Ausdruck, daß 
Milan dereinſt als fremder Unterthan nach 
Serbien zurückkehren könnte, wodurch er dem 
Artikel 4 wurde 
ſodann konform mit der erſten Leſung, die letzten 


25. März. (Wahl. Vergnügen.) 
Der hieſige Bürgermeiſter Pagels iſt zum Ober⸗ 
bürgermeiſter der Stadt Oppeln gewählt worden 
und bezieht ein Gehalt von 7500 Mk. — Am 
2. April findet im Neuen Schützenhauſe ein 
Wintervergnügen der Freiwilligen Feuerwehr und 
Dies gemeinſchaftliche 
Zuſammenwirken wird hoffentlich gute Früchte 


(Aus der 
Stadtverordnetenverſammlung.) In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde der ſtädtiſche 
für das Rechnungsjahr 1892/93 mit 
100 773,94 Mk. angenommen. Der Kommunal⸗ 
ſteuerſatz beträgt nach wie vor 400% der Staats⸗ 
Im Anſchluſſe an die Etats berathung 
faßte die Verſammlung folgende Beſchlüſſe: den 
Magiſtrat aufzufordern, den Neubau eines Stadt⸗ 


ziehen. 


keineswegs den Anforderungen. 


angeſtrebt. 
Kommiſſion 


ſteuer zu berechnenden Abgabe, 


willige Feuerwehr beſteht, 
ſchwach iſt, 
einzugreifen. 


Nachmittags 2 Uhr 
Feuerſignal. 


als das nackte Leben retten konnten. 


nur recht niedrig. 
O. Dt. Eylau, 25. März. 
fälle. Einbruch.) 


von wagehalſigen Menſchen betreten. 


See eingebrochenen Mann. 


holen. 


Mann ſelbſt aber nicht. 


einer Patrouille. 


Kiſten Zigarren. 


die „E. Z.“ 


P. bei h 


blieb, große Abſchnitte 


hatte ſich flach auf den Boden niedergelegt, 


band ſich die Füße an den Knöcheln zuſammen 


und trieb mittels einer Hacke einen langen 
ſpißen Nagel durch dieſelben. 
er die linke Hand aus und heftete ſich mittels 
der freigebliebenen Rechten durch einen zweiten 
gleichen Nagel feſt an den Boden. Schon 
vom Blute überſtrömt, griff er nach einem an 
ſeiner rechten Seite bereit gelegten Meſſer und 
brachte ſich an der nackten Bruſt eine ganze 
Neihe von Schnitt⸗ und Stichwunden bei. Wie 
lange P. in dieſem Zuſtande gelegen, iſt unbe⸗ 
kaunt: P. gab keinen Laut von ſich und wurde 
erſt gegen 8 Uhr Abends, als ſeine Fran von 
der Arbeit gekommen war, von derfelben im 
Stalle bewußtlos aufgefunden. Nachdem ihn 
die Frau mit zitternden Händen aus ſeiner 
Lage befreit hatte, kam der Mann bald zu ſich 
und verlangte die Sterbeſakramente. Der her⸗ 
beigerufene Arzt nahm die nöthigen Verbände 
vor und meinte, daß P., wenn nicht die 
Wunden an der Bruſt ſchlechte Folgen nach 
ſich ziehen, bald wieder auf den Beinen ſein 
könnte, P. ſoll eiuer neu entſtandenen Religions: 
ſekte angehören. 

Bromberg, 25. März. (Dankbarkeit zweier 
Ruſſen.) Unter den Paſſagibren des Schnell: 
zuges, welcher am 4. März d. J. bei Schleuſenau 
verunglückte, befanden ſich auch zwei Ruſſen. 


Sie lagen im Schlafwagen und wurden bei dem 
Zuſammenſtoße von ihrem Lager herabgeſchleudert, 
thaten ſich aber ſonſt keinen Schaden. 


Ihrem 


leicht begreiflichen Dankesgefühle dafür, daß ſie 
der drohenden Gefahr glücklich entronnen waren, 
gaben dieſelben nach der „O. Pr.“ dadurch 


Zwecke entſprechenden Anleihe in Erwägung zu 
Das jetzige Stadtſchulhaus, in welchem 
ſämmtliche 12 Klaſſen untergebracht ſind, er⸗ 
fordert nämlich faſt jährlich größere faſt nutz⸗ 
loſe Reparaturen und entſpricht außerdem hin⸗ 
ſichtlich des Raumes, Lichtes und der Luft 
Ferner wird 
die Einrichtung einer ſtädtiſchen Bürgerfeuerwehr 
Zu dieſem Behufe ſoll in gemiſchter 
ein Statut entworfen werden, auf 
Grund deſſen im allgemeinen jeder Bürger zur 
Theilnahme an den Feuerwehrübungen und Hilfe⸗ 
leiſtung bei Bränden verpflichtet iſt. Die Be⸗ 
freiung von dieſer Pflicht erfolgt nur gegen 
Zahlung einer nach dem Verhältniß zur Staats⸗ 
welche einzig 
für den Zweck der Feuerwehr verwandt werden 
darf. Es ſei noch bemerkt, daß hier eine frei⸗ 
welche jedoch zu 
bei größerem Brande erfolgreich 


Marienburg, 24. März. (Feuer.) Geſtern 
ertönte in der Stadt das 
Es war auf bisher noch nicht 
aufgeklärte Weiſe in einer dicht an der Stadt 
und in unmittelbarer Nähe der neuen Eiſen⸗ 
bahnbrücke gelegenen Inſtkathe des Beſitzers 
Behrend aus Sandhof Feuer ausgebrochen, 
welches in dem aus Holz konſtruirten Gebäude 
ſo rapid um ſich griff, daß die drei in dem 
Gebäude wohnenden Arbeiterfamilien, die oben⸗ 
drein nicht einmal verſichert ſind, wenig mehr 
Das Ge⸗ 
bäude brannte nach der „D. Z.“ total nieder. 
Das Gebäude ſelbſt war verſichert, wenn auch 


(Unglücks⸗ 
Trotzdem die Eisdecke des 
Geſerichſees ſchon vollſtändig morſch und am 
Ufer meiſt offen iſt, wird der See noch häufig 
So 
ſchwebte geſtern ein Fiſcher in größter Lebens⸗ 
gefahr, welcher einbrach, aber noch von ſeinen 
herbeieilenden Kameraden vermittelſt Stangen 
gerettet wurde. — Ferner erblickten geſtern 
Fiſcher eine weite Strecke entfernt einen im 
Sie eilten ſchnell 
nach dem Lande, um Stangen zur Rettung zu 
Als ſie ſich der gefährlichen Stelle 
näherten, bemerkten ſie wohl das Loch, in 
welchem der Verunglückte geſteckt hatte, den 
Ob es demſelben ge⸗ 
lungen war, ſich aus dem Eiſe herauszuarbeiten, 
oder ob er ertrunken ift, konnten ſie nicht feſt⸗ 
ſtellen. — Bei einer Uebung der hier garniſo⸗ 
nirenden Küraffier ⸗Eskadron ſtürzte ein Reiter 
Das reiterloſe Pferd jagte 
davon auf den Lonkorczer See, brach ein und 
ertrank. — Kürzlich erbrachen Diebe das Schau⸗ 
fenſter des dem Kaufmaun Herrn Nieckau ge⸗ 
hörigen Zigarrenladen und entwendeten mehrere 


Fiſchhauſen, 24. März. (Einen merk⸗ 
würdigen Fall) religiöſen Wahnſinnes erzählt 
Der Arbeiter Puſchke in Dulack, 
an welchem ſchon ſeit Längerem auffallende 
Merkmale eines geſtörten Geiſteszuſtandes wahr⸗ 
nehmbar waren, die ſich darin äußerten, daß 
ellem Tage auf der Straße ſtehen 
aus der Bibel den 
Bäumen vorpredigte, geiftliche Lieder ſang, ſich 
auch wohl in den Straßenſchmutz kniete, dann 
plötzlich aufſprang und um Hilfe rief, weil ihm 
der Teufel ſeine Seele rauben wolle, wurde 
kürzlich von ſeiner Frau vermißt und in dem 
Stalle in einer Lage aufgefunden, welche keinen 
Zweifel darüber aufkommen ließ, daß der Un⸗ 
glückliche ſich kreuzigen wollte. Er 


Sodann breitete 


ihren „Gaſtſpiel⸗Cyelus“ mit P. Lindau's 


ſpielerin Frl. Henriette Maſſon als „Lorchen“. 
Die vortreffliche Künſtlerin gerade in dieſer 
Partie zu ſehen, ſollte Niemand verſäumen, 
und wir unterlaſſen nicht, an dieſer Stell 
nochmals zu erwähnen, daß der Vorverkauf fü 


Ausdruck, daß fie dem hieſigen Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt eine Summe Geldes zur Vertheilung an 
die Hinterbliebenen der bei der Kataſtrophe ums 
Leben Gekommenen übermittelten. Das Geld 
iſt dieſer Tage im Sinne der Geber vertheilt 
worden. 

Poſen, 23. März. (Freigeſprochen.) Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte heute 
die Strafkammer gegen den Mittelſchullehrer 
cand. phil. Klemens Stiebler aus Neuſtadt bei 
Pinne wegen Majeſtätsbeleidigung. Der Ange⸗ 
klagte wurde nach dem „Gef.“ freigeſprochen 
und ſofort aus der Haft, in der er ſich ſeit 
mehreren Monaten befindet, entlaſſen. 

Liſſa i. Poſ., 24. März. (Die Wechſel⸗ 
ſchwindeleien) und Unterſchlagungen des durch 
Selbſtmord geendeten Kaufmanns Hausner ſtellen 
ſich immer zahlreicher heraus. Nach vorläufigen 
Angaben ſoll die Schuldenlaſt die Höhe von 
750 000 M. erreichen. Mehrere Bekannte 
Hausners, namentlich Landwirthe, werden faſt 
ganz ruinirt. Eine größere Anzahl von Wittwen 
und Waiſen kommt um ihr Vermögen. 
—.—.d— — — 

Lokales. 
Thorn, den 26. März. 


— Zur Comenius ⸗Feier.] An den 
verſchiedenſten Orten rüſtet man ſich, den 
300jährigen Geburtstag des großen Schul⸗ 
mannes Comenius würdig zu feiern. Johann 
Amos Comenius, nach ſeinem böhmiſchen 
Namen Comensky, geboren am 28. März 1592 
in Nivenitz in Mähren, zur Gemeinde der 
„böhmiſchen Brüder“ gehörig, ſtudirte in Her⸗ 
born und Heidelberg Theologie, widmete ſich 
aber, in Folge der Wirren des dreißigjährigen 
Krieges von Ort zu Ort verſchlagen, der Leitung 
und Hebung der ihm anvertrauten Schulen in 
Wort, That und Schrift. In Prerau, in Fulneck, 
in Polniſch⸗Liſſa, dann in England, Schweden, 
in Elbing, in Ungarn, Schleſien, Brandenburg, 
Hamburg und Amſterdam thätig, beſchloß e 
daſelbſt ſein an Erfahrungen reiches Leben am 


bloß in Schul⸗ und Lehrerkreiſen gedacht werde 
Denn einestheils geht die Bedeutung des vi 
ſeitigen Mannes weit über das Gebiet der 
Schulerziehung hinaus, und anderntheils hat er 
auch in dieſer gerade dasjenige gepflegt, was 
für jeden Menſchen wichtig und erziehend er⸗ 
ſcheint. Daher veranſtaltet der Coppernikus⸗ 
Verein, wie er es in ähnlichen Fällen ſchon 
früher gethan hat, eine Feſtfeier für Jedermann 
Montag, den 28. d. M, um 6 Uhr Abends in 
der Aula des Gymnaſiums, auf welche wir Alle 
aufmerkſam machen wollen, welche ſich von dem 
jetzt ſo vielfach genannten, ihnen vielleicht ſonſt 
kaum bekannten Mann und ſeinen Verdienſten 
eine Vorſtellung zu verſchaffen wünſchen. 
Ernennung.] Herr Kreisphyſikus 
Dr. Siedamgrotzky iſt zum Sanitätsrath 
ernannt worden. 

— [Perſonalien.] Herr Oberamtman 
Peters auf Domäne Papau iſt zum Amts 
vorſteher des Amtsbezirks Paulshof, Herr Lehrer 
Doſt in Wibſch iſt zum Stellvertreter für den 
Standesamtsbezirk Wibſch ernannt. 

— [Berjegt] iſt der Königl. Garniſon 
Bauinſpektor Herr Wellmann vom Garniſon⸗ 
bauamt 2 Thorn nach Berlin. 

—[Marienburg⸗Mlawkaer Bahn.] 
Berliner Börſenblätter wiſſen bereits anzugeben, 
daß die Marienburg⸗Mlawkaer Bahn pro 1891 7 
auf ihre Stammaktien vorausſichtlich 2 Prozent 
Dividende vertheilen werde. Da bis jetzt noch 
kein Geſchäftsabſchluß pro 1891 hat gemacht, 
geſchweige denn ein ſolcher hat geprüft wer⸗ 
den können, ſo iſt natürlich auch noch niemand m 
in der Lage zu überſehen, ob und welche Di: 
vidende den Stammaktien wird zu Theil werden 
können. 

[Dresdener Geſammt⸗Gaſtſpiel.] 
Morgen eröffnen unſere „Dresdener Gäſte“ 


„Beiden Leonoren“, und mit der kgl. Hofſchau⸗ 


MR SM 


gr 


Altſtadt Nr. 228 iſt aufgehoben und 


Billets und Bons Umtauſch bei Herrn Duszynefi 
ſtattfindet. Alles nähere bejagen die im Ju⸗ 
ſeratentheil befindlichen Annoncen. Der An⸗ 
fang der Vorſtellung iſt auf präziſe 8 Uhr feſt⸗ 
geſetzt. — Um irriger Annahme vorzubeugen, 
theilen wir dem Publikum mit, daß noch ge⸗ 
nügende Logen⸗ und Parquets⸗ ꝛc. Plätze zur 
Abgabe vorhanden ſind und daß dieſelben nach 
12 Uhr am Sonntag und an den Wochentagen 
nach 11 Uhr bei Herrn Duszynski abgegeben 
werden. Die beſtellten Plätze bleiben Sonntag 
nur bis 12 Uhr und an den anderen Tagen 
nur bis 11 Uhr reſervirt, und werden alsdann, 
wenn nicht die Billets abgeholt ſind, weiter 
vergeben. 

— [Straßenſperre.] Von nächſtem 
Montag, den 28. d. Mts. ab wird die Chauſſee⸗ 
ſtrecke, welche hinter dem Leibitſcher Thor von 
der Kreuzung bis zur Hirſchfeld'ſchen Sprit⸗ 
fabrik führt, ſowie die Uferſtraße vom finſtern 
Thor bis an das Schankhaus III. wegen Be⸗ 
kieſung und Ausbeſſerung geſperrt. Die Sperre 
der erſtgenannten Strecke wird vorausſichtlich 
14 Tage, die der Uferſtraße 8 Tage dauern. 


Montag, den 28. März, 
beginnend, werden Araberstrasse 121, 


Gottlieb Riefllin daſelbſt für fremde Rechnung lagernde circa 164 Mille Qualitäts⸗ 
Cigarren bekannte Marken, darunter Para⸗, Cuba-, St. 


Mexikaner, Borneo, Üſſaramo⸗, 


ſchiedenen Partieen öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung an Ort und Stelle 
verſteigert. 


Schluß Nachmittags 3 Uhr. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt ; 
niß gebracht, daß vom Montag, den 
28. d. Mts. ab — auf etwa 14 Tage — 
die Straße vom Leibitſcher Thor nach 
Groß Mocker — und zwar von dem Wege 
nach dem Soppart'ſchen Schneidemühlengrund- 
ſtück bis zur Hirſchfeld'ſchen Spritfabrik — 
für Fuhrwerke und Reiter wegen auszu⸗ 
führender Reparaturen geſperrt wird. 
orn, den 25. März 1892. 


ie Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Gaſtwirth Julius und 
Emma geb. Gorsch-Hennig'ſchen Ehe⸗ 
leute in Thorn iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
und zur Verhandlung über den von den 
Gemeinſchuldnern gemachten Zwangs⸗ 
vergleichsvorſchlag Termin auf 


den 22. April 1892, 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 

Thorn, den 19. März 1892. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Das Zwangaverſteigerungs verfahren 
betreffe des den Bäckermeiſter Louis 
und Martha geb. Fiebig-Gutzeit'ſchen 
Eheleuten gehörigen Grundſtücks Thorn, 


ſind 


kommen daher die Termine am 28. und 
30. März 1892 im Wegfall. 

Thorn, den 26. März 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Auktion. 


Montag, den 28. d. Mts., von 
9 Uhr ab werde ich im Haufe Breiten- u. 
Schillerſtraßen⸗Ecke die Nachlaßſachen der 
Frau von Sſug als: 
1 mahag. Servante, 1 mahag. Aleiderſpind, 
mahag. Kommoden, Spiegel, Bettfhirm, Stühle, 
Tifhe, Sopha, Seffel, viele Aippesſachen, Betten 
Walde, Kleider ꝛc., 
verfteigern. 
W. Wilckens, Auktionator und Tarator. 


Osfienliche einige Auktion. 


onnerſtag, den 31. März, Vormittags 10 Uhr 
werden die Michael Krüger'ſchen 
Erben die Grundſtücke des verſtorbenen 
Michael Krüger, Gebäude nebſt Garten und 
Wieſe, meiſtbietend im Lokale „Concordia“ in 
Kl. Mocker verkaufen. Die Erben. 


Näühmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 
Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen ; monatlich von 6,00 Mark an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn und 
Umgegend empfehle ich mich als 


Tapezierer Dekorateur. 
Sopha's, Matragen, Stubenein richtungen, 
Gardinen, Alarguifen- u. Wetterroleaur-Anbringen, 
werden billig und ſauber ausgeführt. 
M. v. Skarezynski, 
Tapezierer u. Dekorateur, Brückenſtr. 15. 


bei 


Große Cigarren-Auktion. 
1 


Sumatra“, Java u. a. S., 


Thonwaaren 
Engille-Malerei 


Jardinièren, 


Aufsätze etc., 


Anders & Co., 


ET — —— 
Hochfeine Margarine, 
etwas geringere Qualität, per Pfd. 50 u. 60 Pf, 


feinſtes ratenſchmalz, 
Backobſt, 


gemiſcht, ſehr ſchmackhaft, von 30 Pf. p. Pfd. an, 


feinfte bosniſche Pflaumen, 
per Pfd. 25, 30 u. 40 Pf., 


Preiſſelbeeren mitZucker, 
Brabanter 


ſämmtliche Sorten 


Grüßen u. Graupen, 


Schuhmacherſtraße 2, Ecke Aliſtädtiſcher Markt. 
r BE 


chinken, 


das Pfd. 70 Pf., find ſtets zu haben 


Vackobſt, 
in ſchmakhafter Miſchung. proPfd. 40 u. 50 Pf., 
Breiſſelbeeren, 
mit Raffinade (Tafelfertig), pro Pfd. 50 Pf., 
feinſten Räucherlachs, 
Elb-Caviar, Vumpernilel, 


Meſſinaer elſinen 
an 5455 80 Pf. anfe Hi e 


die erste Wiener Gaffee- Rösterei, 
Neuſtädtiſcher Markt. 


Püreau⸗ u. Neben⸗Hebänude 


aus Bretterwänden bei Fort Va find zum = J ; 5 
ſofortigen Abbruch zu verkaufen durch] (Mädchen) für den Vormittag geſucht 
Hecht & Ewald. Näheres daſelbſt. 


— [Zug verſpätung.] Der morgens 
7 Uhr 3 Min. hier fällige Perſonenzug aus 
Bromberg traf mit einer Stunde Verſpätung 
hier ein. Die Urſache dieſer Verſpätung konnten 
wir nicht in Erfahrung bringen. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 
. [Von der Weichſel] Das Waſſer 
fällt langſam weiter; heutiger Waſſerſtand 
3,16 Meter. Die erſten mit Zucker beladenen 
Kähne ſind nach Danzig abgegangen. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. März 1892. 

Wetter: prachtvoll. 

Weizen flau, 114 Pfd. bunt 190/ M., 120 / Pfd. 
hell 20% M., 125/ Pfd. hell 207/10 M. feinſter 
über Notiz. 

Roggen flau, 112 Pfd. 195/200 M., 115/8 Pfd. 
202/4 M. 

Gerſte Brauwaare 160—170 M., feinfte über Notiz. 

Hafer 146—150 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 26. März. 
Fonds feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 206,75 
Warſchau 8 Tage 206,60 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 99.60 
Pr. 4% Conſolnsss 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 95,10 
do. Liquid. Pfandbriefe 62,40 
Weiter. Pfandbr. 3½/% neul. II. 95,00 
Diskonto-Comm.⸗Autheile 179,00 
Oeſterr. Creditaktien 171,20 
Oeſterr. Banknoten 172.35 
Weizen: April⸗Mai 192,25 
Juni⸗Juli 194,00 

Loco in New⸗Pork 4 

c 

Roggen : loco 205,00 
April⸗Mai 208,50 

Mai⸗Juni 203,80 

Juni⸗Juli 198,5‘ 

Rüböl: April⸗Mai 53,00 
Auguſt⸗September 53,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61,20 
do. mit 70 M. do. 42,20 

April-Mai 70er 43,00 

Sept.⸗Okt. 70er 43,30 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zins fuß für 


25 3 92 
205,95 
205,75 

99.40 
106,50 
65,00 
62,20 
94,00 
178,40 
171,00 


5 17235 


191,50 
19350 

Is 
206 00 


207,50 
202,50 


“| 197,50 


52.80 
52,90 
62,70 
43 20 
42,50 
43,80 
deutſche 


Staats-⸗Anl. 3½%, für andere Sffekten 4% 


im Speditionsſpeicher der Firma 


Felix -, Bahia“, 
alle in ver ⸗ 


Vasen, 
Schalen, 


Leuchter, 
Dosen, 


wieder in großer Auswahl 
vorräthig. 


Brückenſtraße 18. 


per Pfd. 80 Pf. 


per Pfd. 50 Pf., 


per Pfd. 50 Pf., 


ardellen, 
per Pfd. 1,00 Mk; 


Gute geräucherte 
® 


* 
alendowski, 
in Piasken bei Podgorz. 


empfiehlt 7 


— — — 8 
Billigster Bazar d 
Kein Ausverkauf 


ſondern wirklich reeller Waaren-Almſatz zu den denkbar j 


Brtiteſtr. 30. Lo 


erer 2 
0000000000008 
— Frühjahrs⸗ m 


S Damenmüntel und Jaquets 


in neueſten Facons und großer Auswahl 
fiehlt - 


die Modenwaaren⸗Haudlung und Wäſche⸗Fabril 
K ulesz a, 


8 M 


Für mein Getreide- 
artifel-En-gros-Geschäft ſuche zum 
1. Apri 


. April 

einen Lehrling. 
Samuel Wollenberg. 
Einen Lehrling 


G. Sichtau, Bädermftr. 
Culmerſtraße. 


2 Lehrlinge 


ſucht F. Owezynski, Mafermeifter, 
Brückenſtraße 32. 


Aufwärterin 


Culmerſtraße 11, 1 Treppe links. 


billigſten Preiſen. 
Für den Frühjahrs bedarf empfehle: 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


uis Feldmann, 


— u — mer 


Altſtädtiſcher Markt, 


IL) 


A. Kirmes. 


gung bei 


Hausknech 


verkaufen 


Ä 


Ein Frankenwagen 


eee. 
er Welt! 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche auffallend billig. 
Hans: und Küchenhandtücher Dizd. von 2.00 Mk. an. 
Engl. Tüllgardinen, weiß u. creme, m von 25 Pf. an. 
Läuferſtoffe m von 50 Pf. an. 
Strohhüte für Damen von 40 Pf. an. 
Garnirbänder Nr. 12 m ſchon von 15 Pf. an. 
Leinene Herrenkragen u. Manſchetten von 30 Pf. an. 
Chemiſettes und Serviteurs von 40 Pf. an. 
Herren Cravatten von 25 Pf. an. 
Maco⸗Camiſols von 1,00 Mk. an. 
Geſtrickte Damen ⸗Röcke von 1,00 Mk. an. 
Corſetts von 1,00 Mk. 
Echt ſchwarze Damen: u. Kinderſtrümpfe von 25 Pf. an. 
Schweißſocken Dtzd. 1,00 Mk. 
Taſchentücher Dtzd. von 1,00 Mk. an. 
Glaecs⸗Handſchuhe für Herren und Damen Paar 1,50 Mt. 
Große Auswahl in Haus- und Küchenschürzen, Sonnen- und 
Regenschirmen und ſämmtlichen in dies Fach ſchlagenden Artikeln. 
Herrenhüte ſteif und weich, ſchwarz und couleurt. „ Jeder gut 2. 00 Mk. 


10 complett bespannte Equipapen, 


Gewinne. 
Be uc in f der Königsber ! ; 
Thorner bonſun⸗Geſchiſt, I“ be, ee Ser 4Tedleostpreuss.Pferde, 


BE” Ziehung unwiderruflich am 12. Mai. mg 


Loose ä 1 Mk., II Loose 10 Mk. 


Loosporto 10 Pf., Gewinnliste 23 Pf., empfiehlt die General-Agentur von 


Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 


sowie die Herren Ernst Wittenberg, Gust. Oterski, 


bie Gewinnchancen der Königsberger Pferde-Lotterie 
sind günstiger, als bei den meisten ähnlichen Lotterieen, da sie bei 
geringerer Looseanzahl verhältnissmässig mehr und bessere 
Gewinne bietet. 


ie nde e Fille Buchhalterin 


mit guter Handſchrift, ſchon mehrere Jahre 
praktiſch thätig geweſen, ſucht Stellung 
Gefl. Off erb. unter A. 15 1 d. Exped d. Ztg. 
— nn. 


Tüchtige Schmiede, Feuer⸗ 


arbeiter u. Stellmacher 
auf Kutſchwagen finden dauernde Beſchäfti⸗ 


Alb. Gründer, Wagenbauer. 


l ji kann eintreten. 
Ir Tung Th.Fessel, £ithogcaphien.Steitdrud, 
22 ͤ ... nie 


verlangt 
am Bromberg, Chor 30. 


Nähmaſchine u. a. Hansrath zu 
Seglerſtr. 30, 3 Tr. 

ſteht zum Verkauf 
Weinbergſtr. 10. 


Spiritus Deuneſche. 1 
Königsberg, 26. März. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 60,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 41,00 „ —.— 


ärz D e 


Telegraphiſche Deye ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Warſchau, 26. März. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 2,45 Mtr. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Alle Aerzte der Welt empfehlen den Ge- 
brauch der Glycerin- Créme Simon für Toilette- 
Zwecke und zur Beseitigung leichter Hautaus- 
schläge, denn den Aerzten ist die Wirksamkeit 
dieses Mittels bekannt. Man achte auf die Unter- 
schrift: Simon, rue de Provence 36, Paris. 
Vorräthig bei allen renommirten Coiffeurs, Par- 
fumerien und Droguisten. 


creme Simon it echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenſtr. 18. 


Das Zahn-Atelier 
von 
S. Burlin, Dentiſt, 
befindet ſich vom 1. April ab 
Breiteſtr. 36, 
im Haufe des Herrn b. Sternberg 


22 


Das 
Zahntechniſche Atelier 
von 

* 

H. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40, 1 Treppe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung künſtlicher 
Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, Plomben 
nach neueſter Art in Gold, Silber, Cement :c. 


Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft, 
ſauber, schnell und billig. 


Geſchäftsberlegung. | 
Meinen geehrten Kunden mache 
ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mein [Pr 
Schuhwaaren - Geſchäft in die 6 

Culmerſtraße 12 1 


gegenüber Hemplers Hotel verlegt 


—B #55 5555 


>> 


habe. Ich offerire von jetzt ab E 
0 nur unter meiner perfönlichen ff. 


Leitung gefertigte 18 
Damen-, Herren- Kinder- 
Schuhe und Stiefel Ih 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach Maß ſo⸗ 
wie Reparaturen werden Schnell und N 
ſauber ausgeführt. ug 


F. Osmanski, 


] a Schuhmachermeiſter. 
SSS 


In Folge vortheilhaften Einkaufs em · 
pfehle ich 


elegante Herren⸗Anzige u. 
Sommer⸗Paletots 


nach Maaß unter Garantie guten Sitzens zu 
ganz beſonders billigen Preiſen. 


Arnold Danziger. 


Robert Bull, 
Contert⸗Stimmer u. Techniker 


aus Hamburg. 
empfiehlt ſich in der Zeit vom 26. d. M. bis 
2. April hierſelbſt. Wohnung: Schwarzer 
Adler. Auch nimmt gefl Aufträge Herr Kantor 
Grodzki, Schillerſtr. 8, freundlichft entgegen. 
— . w weinuch enigegen 


SONNEN- 
Schirne, 


zu außerordentlich 
billigen Preiſen. 


* * 
Lewin & Litauer. 
Empfeble mein Lager in 
Hüten, Militär-, Civil- und 
Zeamten-Mützen. 
Pelz⸗Tuchſachen werden den Sommer 
über in Conſervirung angenommen. 


E. Bartel, Bäderftrafe 23. 


Delikaten Räucherlachs, ff. EIb-Gaviar, 
Spickgal, Gel&eaal ꝛc. ferner tafelfer⸗ 
tige Preiſſelbeeren, pr. Pfund 40 Pf. u. 
ſchmackhafte Dillgurken empfiehlt 

P. Begdon. Gerechteſtr. 7. 


Zu verkaufen 
ein Waaren Schrank 


mit zwei Glasthüren und Aufſatz. Höhe 
2,30 Mtr. (mit Aufſatz 2,73 Mtr.), Breite 
1,48 Mtr., Tiefe 0.46 Mtr. Näheres in der 
Druckerei dieſer Zeitung. 


0905909090009 


größte Auswahl, 


REDUZIERT 


Große Auswahl FI 


in 


27. 


GARDINEN 


u hervorragend billigen | 
| a ee \ 
en bei 


{ 


A rei 


ER * 1 1 
2 3 
Eur! u ö 7 

25 ir. x 0 

Ei 15 5 ; 

* er a 

Hi 7 
E 13 0 5 


1 N 


77 
X 


— 


Breiteſtraße. 


Wäſche⸗Fabrilſu. 2 


— Leinenhandlung. 


Gesetzlich geschützt. No. 7145. 


r Wegen Festlichkeiten im 


grossen Saa be findet heute 
Kein Concert statt. 


tal-Ausverkauf — —5 
| | 5 „Pschorr- Bräue 


Wegen Aufgabe meines ſeit 1877 beſtehenden e Gebinden treffen am Dine den Bl Ar ER, ein; ferner 


wird am hiesigen Platze „Pschorr Bräu“ ausgeschenkt: Hotel Drei 


ß II * d >2 { Kronen. In den Weinstuben des Herrn A. Mazurkiewiez und Herrn 
4 er Kaufmann Benne Richter. 8 

UT) 9 eißwaaren un Putzgeſchüf un TREE In 1 Hotel Deutsches Haus (Oska 

ſtelle ich, 80 ut u. aus 175 halber, mein Gustav ade Gott, 120. Schielken Hotel und G. Sultan 

en | gefamm es aarenlager au: M. Goldstand’s Sohn. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 27, März 1892: 


Großes Sireich⸗Concert 


von der Kapelle des Infant. Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, Kgl. Militär⸗Muſik Dirigent. 
In Heute Sonnabend 
N Abends von 6 Uhr ab: 
5 FriſcheGrütz⸗„Blut⸗ 


Victoria-Theater. 


Sonntag, 27. März 1892. 


Cröffuungs⸗Vorſtellung 
des Dresdner Gefammt Gaſlſpiels 
unter Leitung von 
Frl. Adelheid Bernhard aus Dresden. 
Gaſtſpiel der Königl. Hofſchauſpielerin 
Frl. Henr. Masson aus Dresden. 

Novität! Novität! 
== Die beiden Seonoren. 


m zu enorm billigen Preisen = 
TuS TEE zu Total - Ausverkauf. "BE 


Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager ſo ſchnell als nur 
möglich zu räumen, jo mache ich ſpeeiell . Wiederverkäufer und Jntereſſenten 2 
auf dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegen⸗ 
heit wohl nie wieder bieten dürfte. 


Als beſonders preiswerth empfehle: 


e 2 ? ürf Lustspiel in 4 Act Paul Lind 
0 Estremadura von Hauſchild, unter Leinene Herren Kragen, Afach, Did. 3,00 cupfſehlt . "Anfang 8, Kaſſenöffunn 70 uhr. 
A. Kurzwaaren. Babrifpreiß, „ [Mrandetien, Prima, nor 0,40, 0,50 eee Eudolph._ Gude nach 10 Uhr. 
0 g ’ U 9 Naa j 11 ee 
1000 Yarb Dbergam Hell 9 25 Sab ge Bein wle a ip. 1,00,  [Seinene Ghemifetis, _ Stid0,50,0, Conceſſ. Bildungsanſtalt⸗ Preiſe der Plätze: mm 


Loge 2,50 Mk., I. Parquet, Reihe 1—8, 
2,59 Mk., II. Parquet 1,75 Mk., Sperrſitz 
1 Mk., Stehplatz 75 Pf., Gallerie 30 Pf. 

Die vorher beſtellten Plätze 

müſſen bis ſpäteſtens 12 Uhr 

abgeholt werden. 
Bon. Umtauſch u. Billetverkauf 
bis Abends 6 Uhr bei Herrn Duszynski 
und an der Abendlafje von 7¼ Uhr an. 


Montag, den 28. Mürz 1892: 
Marie und Magdalena, 


Schauspiel in 5 Acten von Paul Lindau, 
Marie: Clara Seldburg 
Laurentius: Max Freiburg. 


Comenius-Feier 


Montag, den 28. d. Mts. Abends 6 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums. 
Zu dieſer aus einem Feſtvortrage des 

Pfarrers Herrn Haenel beftehenden Feier 

laden wir alle unſere Mitbürger und Mit⸗ 

bürgerinnen ergebenſt ein. 


Der Coppernikus-Verein 
für Wiſſenſchaft und Kunſl. 


Extra⸗Beilage! 

Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extrabeilage beige⸗ 
fügt, welche von der Vorzüglichkeit 
des r ächten Geſundheits⸗ 
Kräuter⸗Honigs von C. Lück in 


15 u — Schützenhaus, vom 1. April ab eine 
8 em IC f Schule ſür Kinder in allen 
andarbeiten 
11 errichten Al. Bitte die geehrten Eltern Colberg handelt und wird 


mich bei meinem Unternehmen zu unterſtützen. dieſelbe einer geneigten Beachtung 
Breiteſtraße 31. 


1000 „ Untergarn » 020 Zephirwolle, ſchwarz. Lage 0,10 St. 1,00, 1,50 1 j gn 1 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Aperol char 5 0,15] Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 für Kindergärtnerinnen 
. Dod von 5 Pf. an. Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 | Ele zante Regattaſchleifen, „ 0,40, 0,50 von Fr. Clara Rothe in Thorn, 
Ankergarn 20 Grm. Knäul 30, Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 Ediſon⸗Cravatten, 0.45 Breiteſtraße 23. 
hei 7 5 ite 0,15, ſchmale 0 Prima Rockwollen „ 3,00 Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 I. und II. Kl. halbjährl. Kurſus 

0 l. Nah adeln RN‘ NR Gummi: und Univerſalwäſche, bildet Kindergartenleiterinnen und Familien⸗ 
1 Sage Seftgarn geil u. ungebl. 0, D. Futter⸗ U. Beſatzf offt. Geſtict. Kinderlägchen Ag e nach krodel Begeun den 
1 Stück Gurtband pr. 8 m Futtergaze in ſchwarz weiß, graubElleo, 10 a St. 0,10, 0,20, 0,30 1. erg 8 
1 Kleiderſchnur pr. 20 m Rockfutter, Prima, „ 0,15 Hochelegante Damen- 

1 „„ Lamalitze pr. 19 m Taillenköper n Schleifen. St. 0,50, 0,75, 1,00 Bromberger 
Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Stoßcamelott, Prima Qualität, „ 0,30 Regenſchirme mit eleg Stöcken, 


Dad. 015 | Shirting, Gion „ 0 25,00 x St. 2,00, 2,50, 3,00 Frauen arbeitsschule, 
‚15, 0,20, 0,20, 0,25, 0,30. Tricottai in ſchw und coul. 1 N 
B. Strumpfwaaren. Couleurte Melüche Eile 1.0 S be 050 2 0h, 300. 4,00 Di 


6 Sammstr. 3, II. 
Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 Couleurte Beſatz Atlaſſe Mtr. von Tricotkleidchen, St. 1,50, 2,00, 3,00. 4,00 Die Schule hat den Zweck, junge Mädchen 
„ Kinderſtrümpfe „ 0,25 65 an. Couleurte Damen. Fantaſieſchürzen, für's Haus und für den Erwerb gründlich 


0 
U 5 5 5 fi fi 
Coul u. ſchw. Zwirnhandſchuhe, W 4 N . St. 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 auszubilden. Der Unterricht umfaßt: 
Halbſeidne Same „ 0 E. kl Waaren l. III .] Knabenhüte. feinſtes e 125 Handnähen, ebe Flicken, Sticken, Kunſt⸗ 
Reinſeidne Damenhandſchuhe ö ite fü i j AL: 0,0, 0,79 arbeiten, Wäſche⸗ und Maſchinennähen, 
Couleurte Ballſtrümpfe x r a 0,50 Sonnenschirme, in Zanella, St. 1,00 Schneiderei, Putz, Plätten, doppelte ital. 
Couleurte Schweißſocken, „ 0,25 Reizende Blumenboquets, 0,30 „ gemuftert, St. 1,50, 2,50 Buchführung, Kerbfchnigeret ze. 
C 10 ik Elegante Blumenhütchen 1 1.50 „Seide geſtr. „Das mit der Anſtalt verbundene Benfionat 
5 U 2 l. fl E garne. Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 . 8 u. 4,50 nimmt ſchulpflichtige Kinder, ſowie junge 
Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 | Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0,25 wehte 500 u 10 00 Mädchen auf, welche ſich zur weiteren Aus⸗ 
d . 5 i öme-farbi 5,00 u. 10, bildung in praktiſchen Fächern, Muſik, 
Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ Federn, in ſchwarz u. ersme-farbig 0 
nadura, 8 50, 0,75, 1,00, 1,50 Sprachen ꝛc., hierſelbſt aufhalten wollen. 
räthig, Pfd. von 1.50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,20, 1, Gewiſſenhafte Beauffihtigung und liebevolle 
Die Laden- und Gas-Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern Pflege. Anfragen zu richten an die Vorſteherin 


bereit, mein Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. oe Fran H. Kobligk. 


gratis. 


Achtungsvoll Hiermit die ergebene Anzeige, daß ih in 
Mocker, im J. Didschuns'ſchen Haufe, unweit 


Hochachtungsvoll A. Neumann. empfohlen. 


BET f ire |Sentrat-Berfondt durch C. Lück i 
DER” Veuſionaire Zi Golberg, Nikkei einzig 5 


finden gute Aufnahme allein in Thorn bei Ap othefer 
Ta; W er 1 Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. Tacht, R A th k h 
Mromdg. Norit., Sofftt. 3, ind > Wohnung. aths⸗Apotheke und in 
Taillen und Rockarheiterinnen Bm rt, Sf np ode. ar b va len ten 


; Für di i in Thorn wird ei 
Mein neues und Garten bin Fur die Volkskiiche in Th ggg 
us 


A .. 8 
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2 zu verkaufen — R S a u 5 0 f it e * 1 1 werden ſofort verlangt, auch ar 


; E junge . fofort o 2. ˙¹·¹ꝛAA . 
Auch find daſelbſt Wohnungen zu vermieth. geſucht. Selbſtgeſchriebene Meldungen find| Mädchen "Mg zum Lernen können ſich zu bermiethen. Preis 200—300 Mk Rahn. enen Beitage und ein 


J. Didschuns, Kl. Mocker, unweit jan Frau Stadtrath Kittler in Thorn zu] melden bei E. Majunke, Modiſtin. ] kleine Wohnung zum 1. April zu verm. „Illuſtrirtes Unterhaltungs 


Schützenhaus, bei Thorn. richten. Schlafſtelle für 2 junge Leute Gerberſtr. 27, II. Heiligegeiſtſtraße 9. blatt.“ 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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Beilage zu Nr. 74 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 27. März 


1892. 
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Feuilleton. 


Der Erbfeind. 
.) 


(Fortſetzung.) 
3. Kapitel. 

Die freiherrliche Equipage, welche zu Man⸗ 
freds Abholung nach der, etwa eine knappe 
Stunde entfernten Bahnſtation geſandt worden 
war, hielt vor dem Schieferſchloß. Das lang⸗ 
jährige Hausfaktotum, der alte Kammerdiener 
Körber, der den Sohn hatte aufwachſen ſehen, 
bekundete großes Erſtaunen, als drei Herren 
derſelben entſtiegen. Mit einigermaßen ſcheuem 
Seitenblick ſtreifte ſein Auge die hohe kräfti ge 
Figur und das gebräunte Antlitz des älteren 
Fremden. 

„Mein Vater hält wohl noch ſein Nach⸗ 
mittagsſchläfchen, wie, Körber?“ 

„Ja wohl, Herr Baron. Aber es iſt mir 
befohlen worden, bei Hochdero Ankunft freiherr⸗ 
liche Gnaden ſofort zu wecken,“ lautete die in 
ehrfurchtsvollem Tone gegebene Erwiderung. 

„Nein, Körber, wecken Sie Papa lieber nicht. 
Ich habe mir ein paar — Freunde mitgebracht 
und möchte ihm dieſe Nachricht ſelbſt mittheilen. 
Alte Leute ſind, wenn ſie jählings aus dem 
Schlafe geſtört werden, meiſtens übler Laune. 
Man muß immer diplomatiſch zu Werke gehen. 
Laſſen Sie aber die beiden großen Eckzimmer 
der zweiten Etage ſofort in Stand ſetzen und 
das Gepäck der Herren hinauf ſchaffen. Nach 
der langen Fahrt werden Sie müde ſein, nicht 
wahr, Fernando?“ wandte der junge Maler ſich 
dieſem zu. 

Halb zerſtreut ſchüttelte der Portugieſe den 
lockigen Kopf, während ſeine großen Augen voll 
ſtummen Intereſſes die beiden, ihm als Schiefer⸗ 
ſchloß und Ziegelſchloß bezeichneten ſtattlichen 
Bauwerke betrachtete. 

„Nun, was ſagen Sie dazu, Fernando? Iſt 
meine Beſchreibung nicht zutreffend?“ fragte 
Manfred heiter. Sehen Sie, dieſe ſteinerne 
hohe Einfaſſung des nachbarlichen Gebietes dort 
drüben? Das iſt die chineſiſche Mauer, welche 
das „himmliſche Reich“ gar ſtreng von uns 
Paria abſchließt. Weiter unten im Park finden 


8 


Sie überall dichte undurchdringliche Hecken, ſo 


daß Sie durchaus nicht Gefahr laufen, Jemand 
von drüben zu begegnen.“ 

Immer noch ſtumm und beinahe einge⸗ 
ſchüchtert hing Fernando ſich an den Arm des 
älteren Freundes, welcher ſich theilnehmend zu 
ihm niederbog und leiſe ſagte: 

„Das iſt meine Heimath, 
Möchte es Dir hier gefallen!“ 

Den Befehlen des jungen Gebieters nach⸗ 
kommend, war der Diener bereits vorausgeeilt. 

Langſam folgten die Reiſenden, und be⸗ 
ſonders war es Friedrich, der zögernden Fußes 
durch die ihm ſo wohlbekannte, eine Zierde des 


Fernando! 


Schloſſes bildende gewölbte mit mächtigen 
alten Wappenſchildern und Rüſtungen ge⸗ 
ſchmückte Eingangshalle ſchritt. Tiefe Wehmuth 
und ſchwer verſteckte Rührung zeigte ſich in 
des heimgekehrten Sohnes Angeſicht. War 
denn wirklich ein Zeitraum vor vierzehn Jahren 
verfloſſen, ſeit er an jenem unſeligen Jagdtage 
in dieſen Räumen zuletzt geweilt? Nichts hatte 
ſich darin verändert, genau wie ehemals ſtand 
jedes Stück am alten Platz. Dieſelbe vor⸗ 
nehme Ruhe, der gleiche wohlige Zauber des 
ſtillen Friedens umfing ihn auch heute und er⸗ 
füllte ſein Herz mit Empfindungen, die Alles 
wachriefen, was er an Jugendluſt und un⸗ 
getrübtem Glück hier einſt genoſſen. Nur er 
ſelbſt war ein Anderer geworden, ein ernſter, 
geprüfter Mann, a 
fahrungen nur zu bald die Schwingen geſtutzt 
hatten, ein Mann, der auf die Vergangenheit 
zurückblickte wie auf die inhaltsloſen Kapitel 
eines Kindermärchens. 

Feſter zog er des jungen Begleiters Arm an ſeine 
Bruſt und ſchritt gedankenvoll die Treppe hinauf. 

Nachdem Manfred ſeine Gäſte bequem ein⸗ 
logirt, eilte er unverzüglich nach des Vaters 
Wohngemach, um dieſen möglichſt ſchonend 
auf die überraſchende Rückkehr des Bruders 
vorzubereiten. Nur zu wohl wußte er, 
daß dies für ihn ein ſchwerer Gang 
war, die Verantwortung, welche er über⸗ 
nommen, trat ihm immer deutlicher zu Tage. 
In Bezug auf Friedrich war der alte Baron 
bisher ſtets ſchroff und unzugänglich geweſen; 
er wollte an jene ſchmerzliche Epiſode niemals 
erinnert werden. Allein Manfred glaubte un⸗ 
zählige Beweiſe zu haben, daß der Vater des 
Aelteſten nimmer vergeſſen und heimlich auf 
deſſen Heimkehr hoffte. Durch Pater Peregrin 
war ihm jenes tragiſche Stück Familiengeſchichte 
mitgetheilt worden, dabei hatte er ſich ertappt, 
dem Bruder nicht ſo viel Schuld beizumeſſen, 
als es Andere vielleicht thaten. Nachdem Man⸗ 
fred das gegen die grellen Strahlen der Juni⸗ 
ſonne ſorgſam verdunkelte Arbeitszimmer des 
alten Freiherrn betrat, fand er wider Erwarten 
dieſen durchaus nicht mehr ſchlummernd, ſondern 
mit ſorgenſchwer aufgeſtütztem Haupte am 
Schreibtiſch ſitzend. 

„Da bin ich wieder einmal daheim, Vater!“ 

Mit dieſem unverholene Freude und Herz⸗ 
lichkeit ausdrückenden Rufe ſtürmte der Sohn 
ihm entgegen. Anſcheinend völlig theilnahmlos 
blieb der Baron ſitzen und machte nicht die ge⸗ 
ringſte Miene, den ſonſt ſo willkommenen Gaſt 
zu begrüßen. Voll Ueberraſchung ſtutzte der 
Maler und hemmte alsbald ſeine Schritte. 
Drei Monate waren vergangen, ſeit er zuletzt 
hier geweſen, und nun dieſer kalte Empfang. 
Was bedeutete das? 

„Vater, ſo ſage mir doch, war vorgefallen 
iſt? Ich weiß mir durchaus nicht zu erklären, 
daß ich durch irgend etwas Deinen Unwillen 


dem des Lebens herbe Er⸗ 


erregt haben könnte!“ äußerte endlich Manfred 
zögernd. Langſam und behäbig ſtand Baron 
Tanneberg jetzt vom Seſſel auf und heftete das 
große, von dichten weißen Brauen beſchattete 
Auge auf den Sprecher. Der Beſitzer des 
Schieferſchloſſes war noch immer eine 
ſtattliche Geſtalt, und mit Rückſicht auf das 
friſchrothe Geſicht und den ziemlich üppigen 
Haarwuchs konnte man ihn eigentlich für jünger 
halten, als er war. Nur die in Folge der 
Gicht etwas gebeugte Haltung, wie der un⸗ 
ſichere Gang ließen das herannahende Alter er- 
kennen. Wie er Manfred näher getreten war, 
blitzte und zuckte eine ſeltſame Erregung, die 
aufs Haar dem Zeichen ſchlecht beherrſchten 
Zornes glich, über die edel geſchnittenen, wohl⸗ 
gebildeten Züge, und heftig ſprudelte es über 
ſeine Lippen: 

„Wie ich bei Deiner Ankunft hier vom 
Fenſter aus gewahrte, haſt Du mir heute — 
Gäſte mitgebracht! Was ſoll das heißen, 
Manfred?“ 

„Ich glaubte, daß die ſo rühmlich bekannte 
Gaſtfreundſchaft des Schieferſchloſſes eine vor⸗ 


hergehende Ankündigung der Gäſte überflüſſig 
mache!“ lautete die ſchnelle Entgegnung. Man⸗ 
freds ſcharfe Beobachtung hatte längſt entdeckt, 


daß etwas ganz Beſonderes jene Aufregung bei 


dem Vater verurſacht haben mußte, deshalb 
hielt er es für geboten, nicht gleich mit der 
Thür ins Haus zu fallen. 


„Thorheit! Darüber rede ich nicht,“ 
grollte der Baron mit ungeduldiger Schulter⸗ 
bewegung. „Ich will damit nur ſagen, daß 
ohne mein Wiſſen und Wollen nicht Jeder⸗ 
mann hier aus⸗ und eingehen darf nach 


Belieben — nicht Jedermann, hörſt Du's, 


Manfred!“ 


„Vater!“ Die Stirn von dunkler Purpur⸗ 


gluth überzogen, war Manfred erſchreckt zurück⸗ 
gefahren. 
daß größte 
bitte, kein weiteres Wort, 
angehört, meine Rechtfertigung vernommen haſt.“ 


„Vater, ich weiß, daß Du mir ſtets 
Vertrauen bewieſen, o ſage, 
bevor Du mich 


„Ich bedarf Deiner Erläuterungen durchaus 


nicht,“ verſetzte der Freiherr milder, wenn auch 
noch mit finſter zuſammengezogenen Brauen. 


„Alles, was Du ſagen und auf was 
Du eventuell mich vorzubereiten im Sinne 


führſt, hat ſchon ein einziger Blick mir ver⸗ 
rathen. 
Sohn!“ 


Ein Vaterauge täuſcht man nicht, mein 


„Vor etwa 20 Minuten habe ich einen hoch⸗ 


gewachſenen Mann dort unten aus dem Wagen 
ſteigen ſehen — einen anſcheinend Fremden, 


deſſen Haltung, Gang und Züge mir jedoch nur 


zu deutlich bewieſen, daß jene den Gliedern 
unſerer Linie eigenthümlichen Merkmale durch 


die Jahre nicht verſchwinden können, ſondern 
immer ſchärfer hervortreten. So ſicher und ſelbſt⸗ 
bewußt ſchreitet nur ein Tanneberg vom Schiefer: 
ſchloß! Wer aber giebt Dir ein Recht, Jenen, 
der dem Herzen ſeines Vaters ſolch' tiefe Wunde 
geſchlagen, ſo ohne Weiteres in mein Haus zu 
bringen? Meinſt Du etwa, daß all' jene ſchmerz⸗ 
lichen Erinnerungen an das, was vor 14 Jahren 
ſich hier zugetragen, ſich jo leicht verwiſchen laſſen? 
Und ferner, meinſt Du, daß, wenn es Jen em 
paßt, das Vaterhaus endlich wieder aufzuſuchen, 
ich ſofort bereit bin, ihn mit offenen Armen zu 
empfangen? Nein, Manfred, das kannſt Du 
unmöglich von mir verlangen!“ 

Für Minuten herrſchte tiefes Schweigen, 
dann eilte der Maler auf den Freiherrn zu und 
langte in ungeſtümer Zärtlichkeit nach deſſen 
Hand, indem er feurig ausrief: 

„Was Du mir ſagſt, mag Alles wahr und 
richtig ſein, mein Vater, und Niemand ehrt und 
achtet Deine Gefühle beſſer als ich. Allein es 
giebt Empfindungen, denen gegenüber die kalte 
Ueberlegung nicht Stand zu halten vermag, die 
jo mächtig wie ein Born aus der Menſchenbruſt 
plötzlich hervorquellen, ſo daß ſie alle und jede 
Vernunft zu nichte machen. Du, Vater, legſt den 
Maßſtab an nach Deinem tief gekränkten Herzen, 
aber Du bedenkſt nicht, daß mir das Wiederſehen 
mit dem, deſſen Namen ich kaum vor Dir auszu⸗ 
ſprechen wage, der ich zu jener traurigen Zeit 
noch ein Knabe war, von der höchſten beglückendſten 
Bedeutung geweſen. Ohne Bedenken bin ich dem 
Langentbehrten an die Bruſt geſunken und habe 
ihm mein Wort verpfändet, mit Aufgebot all' 
meiner Kräfte Deine Verzeihung ihm erwirken 
zu helfen. Ja, Vater, das habe ich gethan,“ fügte 
Manfred leidenſchaftlich hinzu, „und ich ſcheue 
mich nicht, Dir das offen zu bekennen!“ 


(Fortjegung folgt.) 
— . 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 

P 

Wer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine 
beſtehende Anlage zu verändern wünſcht, wende 
ſich an R. Wolf, Magdeburg⸗Buckau. 
Dieſe Firma, die bedeutendſte Lokomobil⸗Fabrik 
Deutſchlands, baut auf Grund 30 jähriger Er⸗ 
fahrungen Lokomobilen mit auszieh⸗ 
baren Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſt⸗ 
ſtehend, welche in der Landwirthſchaft und 
jeglichen Betrieben der Klein⸗ und Großinduſtrie 
zu Tauſenden Verwendung gefunden und ſich 
als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs⸗ 
maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolſ'ſche 
Lokomobilen gingen aus allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brenn⸗ 
material⸗Verbrauchs als Sieger hervor. 


— — a nn are m an cum 
Tauſendfaches Lob, notariell beftätigt, über Holländ. 
Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd 
loſe i. Beutel fco. 8 Mk. hat d. Exp. d. Bl. eingeſehen 


neue ausgeh. Beichäftstafal 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
ft mit oder ohne Wohnung von fofort 
zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Einen großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


Kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtraße 20. 


ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Eliſabethſtraße 14 

ſind 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
I. Etage und eine ag beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 
II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern und 

Balkon zu vermiethen Hoheſtraſte? 2. 
1 Wohnung von 2 Zimmern und Küche 


zu verm. Tuchmacher- u. Hoheſtr.⸗Ecke. 
u verm. am Bahnhof 
Wohnungen d. wean 


Bromb. Vorſt. Aust b. d. H. Dammann &Kordes. 
ohnungen zu verm. Hermann Kumpf, 
Ziegeleiwäldchen, Bromb. Vorſtadt. 
Kleine freundl. Fofwohnung 
Stube, Kabinet, Küche, Keller und Stall, 
vom 1. April ab an ruhige Einwohner zu 
vermiethen Tuchmacherſir. 4. Zu erfrag. 2 Trp. 
Strobandſtraße 6 
revovirte 1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen. Auskunft bei 
Griesert. Stadtbahnhof. 
Cie kleine Wohnung, 2 Zimmer u. Küche zu 
vermiethen bei Rausch, Gerſtenſtraße 8. 
— U — — ä6—ͤ . —A20— 
Dee von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 
Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
Breiteſtraße 441. 


2 Zimmer, Kab. u. Zub., 


Wohnung, zu verm. Gerechteſtr 27. 


Mielke's Garten. 
Kleine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen, auf Wunſch auch möblirt. 
D Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein- 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be 
trieben wird, ſind von ſofort zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
1 kleine Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 
2 einge, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
von 2 und 3 Zimmern 
Wohnungen mit geräumigem Zu⸗ 
behör zu vermiethen. Näheres Casprowitz, 
Kl. Mocker, vis-à-vis Wollmarkt. 


1 herrſchaftliche Wohnung, 


I. Etage, 
1 Kellerwohnung zu vermiethen 
Brückenstrasse 18, II. 
m von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be» 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 
5 Mark zu vermiethen. 


liſtädtiſcher Markt ſſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 
tiether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
D* Wohnung, Strobanditr 15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ehmeier be- 
wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab 
zu vermiethen. Die Wohnung iſt zu jeder 
Tageszeit zu beſichtigen durch Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Schütze. H. Rausch. 
In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst., 
Hofstr. 109 hät Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burfchen- 
gelaß bill. z. verm. 8. Bey, Baderſtraße 7. 


Gerberſtr. 25 iſt die J. Et, 4 Zim. 

nebſt Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 

Näh. z. erf. i. d. 2. Etage. 

Aſtiädliſche Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 


vom 1. April 1892 und 


Entree, helle Küche u 


3 Zimmer, Jun oidig zu der 


3 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


0 von 3 Zimmern und 
l Wohnung Zubeh. = vermiethen 
Seglerſtraße 13. 


4 Zimmer, Entree, 
1 Wohnung, große helle Küche u. 
Zuhehör, vom 1. April zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 11. 
Coppernikusſtr. 24 iſt eine Stube, Kabinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
Wachen. von 4. 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5 
eine Wohnung von 
II. Etage 5 Zimmern und Zubebör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen Blum. Culmerſtraße. 


U * 

3 Zimmer u. Zubehör 
zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
v. 5 Zim., Küche u. Zub, 
Schillerſtraße 12 (410), 

Krajewski, Vizewirth. 

von 3 Zim. u. Zubeh., 

Ei o garten 213 Veranda 15 Aer 97 

und mehrere kl. Wohnungen m. Kartoffel: 

land in Mocker 19 vem 1. April zu verm. 
Block, Schönwalde. 


Brombergerstrasse 35 


eine Wohnung im Erdgeſchoß, beftehend 
aus 5 Zimmern, Küche, Veranda und allem 
Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 
R. Uebrick. 


Verechteſtraße 33 
iſt die Parterre- Wohnung billig 
zu vermiethen. Näh. zu erfragen Breite⸗ 
ſtraße 43 im Zigarrengeſchäft. 
Möbuürtes Zimmer zu vermethen 
M Gerberſtraße 23, parterre. 


Ein freundl. Zimmer, 
parterre, nebſt Kabinet u. Jubehör, iſt vom 
. April billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher arkt Nr. 27. 


— 


Freiburger Geld⸗Totterie. 
Hauptgewinne: 50 000, 20000, 10000 Mt. 
Ziehung am 6. April. Looſe a 3 Mk. 25 Pf., 

halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 

Marienburger Geld. Totterie. 
Hauptgewinne: 99000, 30 000, 15000 Mt. 
Ziehung am 28. April. Looſe a 3 Mk. 25 Pf., 
halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 
empfiehlt das Lotterie⸗Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Lifte 50 Pf. extra. 


— —-— 

Schon am 6. April cr. 

findet die Ziehung der Frei * Geld⸗ 

Lotterie ſtatt. Hauptgewinn Mk. 50.000, 

Looſe a Mk. 3,25. 
Marienburger Geld- Lotterie. 

Hauptgewinn Mk. 90 000. Looſe a Mk. 3,25 
empfiehlt die Haupt » Agentur: 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


Freiburger 
Munster Lofterie. 


Ziehung 6. und 7. April er. 
00 Baar 
50,000, 20,000, 10,000 Mk. 
Original⸗Looſe a 3 Mk. — Porto 
und Liſte 30 Pf. empfiehlt 


3. Eiſenhardt, 


Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtraße 49. 


ie bisher von Herrn Kreisſchul— 
Inſpector Schroeter benutzte 
Wohnung mit Garten, an der 
Pferdebahnhalteſtelle auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt gelegen, beſtehend aus 
7 Zimmern, Pferdeſtall, Wagenremiſe und 
Zubehör ſowie mehrerekleine Wohnungen 
in der Nähe der Cavallerie-Kaſerne ſind 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 
2fenſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerftr.19, 
1 möbl. Zimmer u. Kabinet 
zu vermiethen Breiteſtraße 8. 
Möbl. Zimmer ſofort zu verm. Breiteſtr. 37 
2 Jim,, part. . I. Üpril 3.0, Schillerftr. 12 
öblirte Zimmer, auch Burfchengelaß, zu 
haben Brückenſtraße 16. Zu erfragen 


1 Treppe rechts. 
Tuchmacherſtr. 20. 


1 Parterrzimmer 
Ein möbl. Zimmer ache 


auch Burſchengelaß, iſt vom 1. April zu 
vermiethen Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 

G. Schlafſtelle für 2 junge Leute Gerberitr. 27. 
Ir freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 


zu vermiethen 


ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 

F h möblirtes Iimmer zu vermiethen 
Paulinerſtraße 2, II. 

Möbdalrkes Zimmer ſofort zu vermiethen 

Brückenſtraße 16, Hinterhaus 1 Trp. 

A a m. Belöit. Gerecteftr. 16, 2 

Ein 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 

der Straße gelegen, zu vermiethen 

Culmerſtraße 22, II. 

Ein freundlich möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße Nr. 38. 

möbl. Zimmer mit hellem Schlafkabinet 


Vorderzim. iſt v. 1. April 3. b. 


1 fr. möbl. 
A. Schatz, Schillerſtr 4, 1 Tr. 


en Ms hd TE, LE 
Kleine Wohnung zu verin, Strobandſtraße 8. 


Die Kellerräumlichkeiten 0 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 


au vermiethen _Gerftenftraße 19, 2 Tip. ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
Mödlages Zimmer billig zu vermiethen | gewerblichen et eignen, find zu ver ⸗ 
Schuhmacherſtraße 13. 1 Treppe. miethen. C. R Dietrich & Sohn. 
in gr eleg. möbl Zimmer u. Kab. zu verm., ; f 
E auf Wunſch auch einzeln. Gerberſtr. 33. cinerſtraſe x 


. iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. 
I fr. möbl. 3. bill. z. v. Gutfeld, Schillerfir. 5. Näheres dei S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Freiburger Geld-Lotterie. 


3 Mk., 


„Die elegante Mode“ 


Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Monatlich erscheinen zwei Nummern. 
Abonnement — 1% Mark — pro Quartal. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Schnittmuster in natürlicher Grösse. 


Aluoge wen 


Die elegante Mode 


übertrifft nächst dem „Bazar“ jede andere 
Modenzeitung. 


eulen J SZ Me I nz 


uoßunjpweyyong pun uajjersuejsod uajle 100 
Berlin S. W., Charlottenstr. 11. 


Probe- Nummern liefert jede Buchhandlung, 
ebenso die Expedition der „Eleganten Mode“, 


Herausgegeben 
von der Redaktion des „Bazar“, 


G.Schnäpel, Mn 
Schillerstr. 14, Hof, 1 Treppe, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Seiden (Cylinder) und Filz⸗ 
hut⸗ Reparaturen. 


Bekanntma ung 
betreffend die Einf ulung der 
ſchulp — werdenden Kinder 

zum Oſtertermin. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchüulung gelangen müſſen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben, 


oder doch bis zum 30. Juni 1892 Fatent Patent 
vollenden werden in allen Staaten angemeldet. in mehreren Ländern schon ertheilt. 
f N ug en bie ee und We 4 

olcher Kinder, die Einſchulung derſelben — 
FT Kathreiner’s 


woch veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
1 Einſchulung erfolgen 


m 
orn, den 11. März 1892. 
Die Schul. Deputation. 


Bekanntmachung. 

Am Donnerftag, den 31. März d. J. 
Vormittags 11 Uhr werden am Ende 
der Rirhbofftraße (Culmer Vorſtadt) die 
r verpachteten Wäſchetrockenplätze 

rt und Stelle wieder auf ein Jahr vom 
1. April d. J. ab zur Verpachtung gelangen 
und auf Wunſch neue Plätze abgeſteckt werden. 

Die Pacht iſt im Termine zu bezahlen. 

Thorn, den 23. März 1892. 


Der Magiſtrat. 


kneipp-Nalz-Kalfee 


mit Aroma und Geschmack des 
echten Bohnen-Kaffee 
ist der beste, wohlschmeckendste und 


gesündeste Kaffee-Zusatz, 


ausserdem im Gebrauch der billigste. 


Reiner Malz-Kaffee ist ein vor- 
zügliches&etränk, besondersfür 
"rauen, Kinder, Blutarme, 
Nervenleidende etc. 


Hauptsache richtige 
Zubereitung. 


Körner mahlen und 
5 Minuten kochen, 


rücke) — wegen Neuſchüttung der Chauſſee⸗ 
— — bis auf Weiteres für Fuhrwerke 


12 — den 23. März 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


die mindestens 


Wird niemals lose verkauft, sondern nur 
in Original-Packeten mit nebenstehender 


L a eee 


>» MUÜNCOrN. un 


Fo Schutzmarke. 
j e Pfg. 1 Pfd.-Packet, 25 Pfg. ½ Pfd- Pack., 
Verkanfs-Pr ld. 1 0 Pig. robe Baabe a . 1a 
Zu beziehen Au 550 Colonialwaaren- und Drogen-Handlungen, 


Kathreiners Malz Kate Fabriken 


Berlin MUENCHEN — Wien. 


d ſtw 
16. Abel 5 I. ſtattfindet. Hierbei bringen 
wir die Polizei⸗Verordnung des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten zu Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungs Veränderung innerhalb drei 
Tagen auf unſerem Melde ⸗Amt gemeldet 
werden muß. Zuwiderhandlungen unter 
liegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark ev. 
verhältnißmäßiger Haft. 
Thorn, den 22. März 1892. 


Die Poli ng. 
1200 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu er- 
ne in der Grpebition dieſer Ba 


Din 
= Ein Bauplatz = 


an 3 1 ca. 15 A 
breite Front, 25—26 Mtr. tief, zum Bau 
— . Wohnhauſes, oder auch zum 

er Villa mit Gärtchen geeignet, iſt 
1 Näheres in der Expedition 
m er Zeitung. 


Mein Grundſtück 


am Markt, worin ſeit 25 A ein 
Ledergeſchäft betrieben wird, bin ich Willens, 
1 5 u verkauſen oder zu verpachten. 


eumann, Briefen Wpr. 


Geſpart Dommerichs Anker⸗Cichorien zuſetzl. 

eee, 

Gebeſſert 
— 


iſt überall zu kaufen. 


ftündig aus. 
— 
ſchrank billig zu haben. 


Pädagogium Lähn, 


30 durch „Versandgeschäft, Fregestr. 20, dor 

agen, ehr den Ad benen e t St, Leipzig" INastrirte Preisliste gratis. Theo . Friſeur, 
Erziehungsanſt. Kleine C 

gesläide enen. und Be ae ene, Dr, Sprduger Seher Lebensbalsam Schmiedeeiſerne 


Vorb. z. Freiwill. Prülg⸗) Treue ge 
wiſſenh Pflege jüng. Zöglinge, volle 
Berückſichtigung ſchwäch. Begabter. Beſte 
Erfolge u. ka Proſpect koſtenfrei. 
. Hartung. 


Webers Postschule Stettin 


12 Lehrer. Telegr. Gute Penſion. 
Dir. Weber, Deutſcheſtr. 12. 


der Art bringt ſtets 
R. Sultz, Offene Stellen , eößter An. 
zahl die rg Bakanzen-Woft’ 

3 20. A Ehlingen a. N. Probe Nr. gratis. 


zu 


5 erte, e für 
Eduard Bendt, — 


geg. Rheumatism ‚Sicht, Reißen, 
Uebermüdung, Schwäche, 
Erlahmung, Hexenſchuß. 
den Apotheken a Flag. 1 


apeten. 


in den neueſten Muſtern, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 


2,20 Mk. bei 


neee een 


Ziehung am 6. und 7. April 1892. 


3234 Geldgewinne mit 215000 Mark. 
½ 1,75 Mk., 
Liſte und Porto 30 Pf. 


wird im Haushalt, wenn die Hausfrau dem Kaffee etwas von 


wird jeder Kaffee, alſo kräftiger, voller und weicher im Geſchmack, 
durch einen Zuſatz von Dommerichs Anker ⸗Cichorien. Derfelbe 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen boll- 


Die Ladeneinrichtung und eiſerner Geld⸗ 
Weiss, Culmerſtraße 4. 


Waarenfabrik, 
Gummi-Raul Cie., Paris, 


vers, ihre unübertr. neuest. Fabrikate 


(Einreibung). „ Mittel 


Zahn-, 
Kopf, Kreuz⸗ N chmerzen, 
Ab aer kr 

aben in 


Garantiert 
. echteBernstein-Fusshoden- Tacklarbe, 


ſchnell, harttrocknend, zum alleinigen 
ſtriche, zu haben à Kilo mit Büchſe für 


Hauptgewinn 50000 Mark. 


Leo Joseph, 


J 1 Mk., % 16 Mk., 10% 9 Mk. Bankgeſchäft, 
— 20 Pf. ahme 20 Pf. extra.) Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 


G. Hirschfeld, Thorn, 
YanpffabriffürWrannhweine l. Ligueurt. 


Gegründet 1848. 
Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltausſtellung Melbonrne ſieben Preiſe, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 
angewendet werden. 
Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 


— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
ei 


Nur ächt mit d. Bezeichnung 


“ Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Haus- 
»Krafttrunſt trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. 
„ Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
„Jacſimile Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 


Im Engros⸗Verkauf entſprechende —— n en 


15 Filſchiße ind Sticielefich 


für Herren und Damen 
verkaufe zu r Preiſen, 
owie: 


des ——ꝛ—— wie oben. 


1. 
= | 1 Anker-Pain-Expeller, | 
Dieſe altbewährte und viel⸗ 
tauſendfach erprobte Einrei⸗ 


Ballschuhe, | 
bung gegen Gicht, Rheumatis⸗ Gummischuhe, | 
mus, Gliederreißen njw. wird Herrengamaschen, = 


hierdurch in empfehlende Er⸗ 
innerung gebracht. ZumPreiſe 
von 50 Pf. und 1 Mk. die 
Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 

Nur echt mit Anker! 


passende Sporen, 
Knabenstulpstiefel und 
Knopfstiefeletten, 
jeder Art, billigſt bei 


5 Wittkowski, 


25. Breitestrasse 25. 


—_ — L.. Basilius, 


Yhotogr. Atelier, 
Thorn, Mauerstr. 22. 


u u mE u © m m 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) 


S Reitstiefel. 
ieee 


Suchard 


VEREINIGT e 
U 


CHOCOLAT 


Goldene Medaille 


Welt- Ausstellung Schmerzloſe 
Paris 1889. Z ahnoperationen 

Die Modenwelt. a Zähne . 
eee Alex Loe W on son, 


8 

Jährlich 24 Preis Corſ ef 80 
Nummern viertel · 7 . 

mit 250 jährlich R neuef er Mode 

Schnitt» mt. 55 in 921 15 Aus ⸗ 
muſtern. = 76 Ar. wahl, ſowie 


Geradehalter 


nach ſanitären 


Vorſchriften, 
enthalt Jährlich über 2000 Abbildungen Umſtands⸗ 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, Corſets, 

14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 

Vorzeichnungen. Fu beziehen durch alle Buchhand⸗ geſtr. ers 
lungen u. Poſtanſtalten (Stg5.-Katalog Nr. 3845). und 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ Corſetſchoner 


Ntion Berlin W, 35. — Wien I, Operngaſſe 5. 


Medicinalweine — a 


empfehlen 


Lewin & Littauer. 


cee Eee? ET ST WSLLD 
ee Süämmtl. Vöttcherarheiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
. Rochna, EEE a 
im Muſeum⸗Keller. 
dloak- und AMaurereimer fets- vorräthig. 


Depöt bei: J. Tomaszewski, Thorn. 


P. Haberer, Culmsee. 


Neuer 


Haarfärbungs⸗Balſam, 

das unſchädlichſte und vollkommen ſicherſte 

Mittel ergrauten Haaren die natürliche 
Farbe wiederzugeben, Fl. Mark 2,00. 


Enthaarungsmittel, 
zur Entfernung von Arm- und Geſichts⸗ 
haaren (Bartſpuren bei Damen), in kurzer 
Zeit ohne 1 für die Haut, 


Mark 3,00. 
In Thorn zu haben bei 


Grabgitter und 
Frontzäune 
nach neueſten Entwürfen fertigt 

Robert Ti 
Sämmtlishe Bestandtheile zu 


künstl. Blumen 


bei A. Kube, Baderſtr. 2, 2 Tr. 


Unübertroffen an 
Güte, Nährwerth u. Geschmack. 
Ueberall käuflich. 


An⸗ 


R. Sultz, Mauerſtraße 20.] Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 
ae und Verlag der og der Buchdrucker . 2 5 | 99 5 Zeitung“ Io S . irmer) in Thorn. 


